Nr. 275. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtol Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung 45 1 November 1 * 2e in 
Galizien den disponiblen Statthaltereirath Karl Wolfarth 
für Kotomea, den Kreiscommiſſär erſter Klaſſe Narcyß Mitter 
v. Vajgezkowski für Tarnow, dann die bereits mit der Lei⸗ 
tung der Kreisbehörden zu Krakau und Wadowice N N 
Stalthaltereiräthe Franz Myrbach Ritter von Rheinfel 
und Theodor Fried huber v. Grubenthal unter K 
derſelben an ihren gegenwärtigen Dienſtorten allergnädigſ z 
ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Catſchließung vom 17, November d. J. den Bezirksvorſteher, Lud⸗ 
wig Fuͤrſten Poniüski, zum Kreiscommiſſär erſter Klaſſe in 
Galizien allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


Entſchließung vom 20, November d. J. in Folge der neuen Or⸗ 
ganifation des k. k. Marineminiſleriums und des k. k. Marine⸗ 


commando's allergnädigſt zu ernennen geruht: 
In der Kriegs⸗Abtheilung des Marineminiſteriums: 


Zum Stellvertreter, den Contre⸗ Admiral Karl Freiherrn von 


Lewartow⸗Lewartowskiz : 
zum Leiter des techniſchen Weſens, den Oberſt des Marine 


Zeugskorps Eduard Filippi; 
Capitän, Eduard Freiherrn Schwäger vou Hohenbruckz 


zum Vorſtand der erſten Abtheilung, den Major des Ma⸗ 


rine⸗Infanterie⸗Regiments Mathias Leiſſer; 


zum Vorſtande der zweilen Abtheilung, den oberſten Marine⸗ 


Arzt Dr. Stephan v. Patay; 
zum Vorſtande der dritten 
i 5 Wilhelmi; 
ae 8 e. Sone, Abtheilung, den 
r⸗Ingenieur or unk; 
sap eren Borkande der fünften 


dolph Freiherrn v. Türkheim; . 

zum Borflande der ſechsten Abtheilung, den Ober⸗Kriegskom⸗ 
miſſär erfier Klaſſe Philipp Ritter v. Ziem ſen; 

beim Marine⸗ Commando: a 

zum erſten Adjutanten des Marine ⸗Commandanten, den Bir 

Wilhelm von Tegetthoff — 

jreferenten, den Major⸗Auditor 

Allram; 


zum Vorſtande des Material⸗Kontrolamtes, den Contre-Ad⸗ 
miral des Penſlonsſtandes, Joſeph Ritter v. Pöltl, mit deſſen 
gleichzeitiger Einberufung zur zeitlichen Dienſtleiſtung: g 

zum Hafen⸗Admiral in Venedig, den Linienſchiffs⸗Capitän 
Wil rei ö z f 1 x 

gun Safe in Trieſt, den Linienſchiffs⸗Capitan Alois 
Pokorny. 

Se. 151 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den erfien Rath und proviſoriſchen Leiter der 
Central⸗Stebehoͤrde Juſſus v. Conti, als Ritter des Ordens 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Ordensſtatut n gemäß mit 
dem Prädikate „von Cedaſſamare“ in den Ritterſtand des öfter, 
reichſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 


ae in der k. k. Armee. 
Ka 0e 1255 
Der Feldmarſchall ⸗Lieutenant Joſeph Freiherr Martini 
v. No ſede zum Inhaber des Linien -Infanterie- geg. Nr. 30; 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Joſeph Freiherr Marovicic di 
Madonna del Monte zum Inhaber des Linien - Infanteries 
egiments Nr. 7; 0 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Graf Bigot de Saint, 
Quentin zum zweiten Inhaber des Uhlanen: Regiments Erz⸗ 
berzog Ferdinand Maximilian Nr. 8, und ng 
der Overſtlieutenant Adolph Schwarz, des Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments König Johann von Sachſen Nr. 3, zum Commandanien 
dieſes Regiments, bei einſtweiliger Belaſſung in dieſer Charge. 
Ueberſepung: 
Der Major Joſeph Swoboda, vom Infanterie» Regimente 
Erzherzog Karl br: 2. Nasa Ar 40 NET, zum Infanterie 
i reiherr v. 40. 
n a EL ai 8 * 
n penſionirten Hauptleuten erſter Kae: Anton 
an Nad Pegoldt ve Do ern honores. 
enſtionirung: 2 
Der Oberſtlieutenant Franz n 15 Küraflier, 
Regiments Kalſer Nifolaus I. von Rußland Nr. 5. 
Quittirung: 


— 


71 
Auguſt Mitter von 


Elger 


ia Fa burg, 
Der Oberſt Ludwig Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen 
5 en Be Johann von r 


Nr. 3, auf feine Bitte mit Beibebalt des Militär-Char 


Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat eine bei der 
Tabak» und Stempel Hofbuchhaltung erledigte Rechnungsraths⸗ 
Nelle dem Rechnungsoffiziale dieſer Hofbuchhaltung Franz Amon 
verliehen. 
> Das k. l. Oberfihofmeifteramt hat die erledigte Stelle eines 
Secretäts des k. k. Oberſtjägermeiſteramtes dem bisherigen Kon⸗ 
zwißzen Darin Karl Bauer verliehen. 


— I —̃ʒ 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 20. November. 

In Paris, ſchreibt man der „N. P. 3.“, iſt 
man in Zweifel, ob England wirklich den Prinzen 
Alfred von Großbritanien auf König Otto's Thron 
ſetzen will, daß man ſich aber ſtellt, als glaube man 
an den aufrichtigen Willen Englands, ſeit man weiß, 
daß die britiſchen Agenten in Griechenland wah ſchein⸗ 
lich eine Mojorität der Stimmen für dieſen Prinzen 
zuſammen bringen werden. „Reſpect vor Herrn Suf- 
frage universal!“ wird man rufen und zwar mit 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon+ 
9 Nir, berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer piergeſpaltenen Pelitzeile für 
Nr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco er 


zum Vorſtande der Marine⸗Centralkanzlei, den Sregztten⸗ 


Abtheilung, den Major des Mas 


Famſtag, den 


rukauer Zeitung. 


29. November 


VI. gahrgang. 


elne Nummer wird mi 


nementspreis ; 
r jede Einſchaltung 30 


r Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die ein 
die erſte Einrü, N % K 0 
N 


Stentorſtimme, man wird dazu dem britiſchen Prinzen 


zwar nicht dieſe neue Krone, wohl aber England di 
Schwierigkeiten der neuen Situation von Herzen gön 
nen. Dabei wird von einer Seite der alte Haß gege 
England geſtachelt. Andererſeits wiſſen kluge Politike 
ſchon, daß England, durch ſeinen Prinzen im Beſi 
Griechenlands, ſofort ſeine orientaliſche Politik änder 


die die Pariſer Preſſe, namentlich die halbofficielle, die 


wieder hergeſtellt hätte. 


regt wirklich Ekel. 


Kaiferin Eugenie wenigſtens keine Urſache, eiferfüchtig 
zu werden. 


mich, Drouyn de Lhuys warte nur das Erſcheinen des 


zubtheilung. den det Prinzen Alfred in Korfu ab, um in London ernſtliche 


Kriegsmarine zugetheilten Oberſtlieutenant vom Genieſtabt, Ru⸗ 


Vorſtellungen zu machen — ich glaube, daß er noch 
länger warten wird. Sicher iſt es aber, daß man der 
baieriſchen Geſandſchaft die beſten Verſprechungen macht, 
Fragen Sie nun ſchließlich mich nach meiner Anſicht, 
lo kann ich das deſchämende Geſtändniß nicht zurück⸗ 
balten, daß ich gar keine habe. Ich ſehe in dieſem 
Wirrwarr nur als einzigen ſeſten Punkt die Abſich! 


möglich aus dem griechiſchen Handel zu ziehen, ohne 
alle Rückſicht auf das Recht, ohne alle Rückſicht auf 
die Verträge, ohne alle Rückſicht auf die Garantieen, 
die heut zu Tage bekanntlich dazu gegeben werden, da⸗ 
mit nichts garantirt iſt! 

England läßt wie es ſcheint bezüglich des Prinzen 
Alfred den Dingen ihren ruhigen Verlauf, ſo lange 
Rußland und Frankreich die Candidatur des Herzogs 
v. Leuchtenberg begünſtigen, dem man auch ſchon, wie 
man beute aus Paris fhreibt, in einer Prinzeſſin Mu: 
rat eine Gemahlin auserſehen hat. Lord Palmerſton 
ſoll, wie man ebenfalls aus Paris berichtet, in einer 


Unterredung mit dem Grafen Flahault dieſem rund⸗ 


weg erklärt haben, England werde ſich bezüglich der 
Thronfolge in Griechenland durch die Vertrage nur in 
ſowei für gebunden erachten als dies auch die beiden 
anderen Schutzmaͤchte ihun würden. 

Nach einer Berliner Correſpondenz der „O. A. 3.“: 
find die Schntzmaͤchte in Bezug auf die griechiſche 
Frage über folgende drei Punkte einig: I. keine Gans 
didatur für den griechiſchen Thron zu unterſtützen, fo 
lange König Otto nicht förmlich abdicirt hat; 2. die 
proviſoriſche Rigierung nicht anzuerkennen; 3. ihre Ge⸗ 
ſandten jedoch in Athen zu belaſſen. Vor allen Din⸗ 
gen wind die Beſtimmung des Londoner Vertrages, 
welche Prinzen aus den Fürſtenhäuſern der Schutz⸗ 
mächte von der Thronfolge in Griechenland ausſchließ! 
reſpektirt werden. 

Die ſardiniſche Regierung hat an den "Grafen Ma: 
miani in 
lionen für ihren do ligen Geſandten, nach welchen der: 
ſelbe von jeder Unterſtützung der Candidatur des Pine 
zen Amadeus abzuſtehen habe, weil der König nie 
zugeben würde, daß ein Prinz feines Hauſes die Re⸗ 
e Abnen verleugnen werde, und dann um 
nicht bei Pane utmachten irgend Anſtoß zu geben. 

Die „Da tie die ter, daß die Anwort des Herrn 
Bulgaris auf die Eröffnungen, welche Hr. Drouyn 
de Lhuys der proviſoriſchen Regierung durch Herrn 
Bourrde machen ließ, im Miniſterlum der auswärtigen 
Angelegenheuen angelangt und „in Ausdrücken voll 
von Dankbarkeit für Frankreich obgefaßt und ſehr ge⸗ 
eignet iſt, das Tuileriencabinct zu befriedigen,” Viel. 
leicht gibt das Eucular des Herrn Drouyn de Ehuys 
über die griechiſchen Angelegenheiten, welches, wie man 
verſichert, demnächſt im Moniteur erſcheinen wird, nä⸗ 

ere Aufſchlüſſe. 

b an Br! Depeſchen aus Athen hat das 


engliſch⸗griechiſche Comité eine Biographie des Prinzen 


Alfred in griechiſcher Sprache drucken laſſen. Dieſer 
Biographie iſt eine Photographie des Prinzen Alfred 
beigefügt. 7 N 

Nach der France hat ein höherer Offizier der engli⸗ 
ſchen Marine, der mit einer Miſſion nach Griechen⸗ 


1 


und aggreſſiv gegen Konſtantinopel vorgeben werde. 
Eine klägliche Rolle ſpielt bei dieſer griechiſchen Comö⸗ 


ſich immer noch mit mühſelig verhaltenen Lachen auf 
die Verträge beruft, die doch durch die Vertreibung des 
Königs Otto zeriſſen ſind, von denen man doch nur 
reden dürfte, wenn man zuerſt den legitimen König 
oder feinen durch dieſe Verträge eben beſtimmten Nach⸗ 
folger aus dem königlich baieriſchen Haufe in Athen 
Dieſe langweilige Heuchelei 
mit den Verträgen in den halbofficielen Vlättern er: 
Die „Patrie“ wird gar ganz 
Roccoco; fie kommt mit dem europäiſchen Gleichgewicht 
angeſtiegen und meint, der Kaiſer werde ſich im Na⸗ 
men dieſer alten Dame gegen dieſe Vergrößerung Eng⸗ 
lands eiklären. Nun, wenn der Kaiſer für das euro: 
pälſche Gleichgewicht zum Ritter wird, dann hat die 


Leute, die ſonſt gut unterrichtet find (fofi 
lautet ja wohl die herkömmliche Wendung 2), verſichern 


Dieffeits und jenſeits des Canals, ſoviel Vortheil als“ 


Athen einen Courrier geſendet mit Inſtruc⸗“ 


T 


land betraut iſt, der Admiralität ein Memorandum] die Ausgaben des Staates, wie die Botſchaſt ſelbſt 
eingeſandt, worin er beweiſt, daß Griechenland eines hervorhebt, einer Controle durch die Volksrepräſentation 
Tages der engliſchen Marine vortreffliche Matroſen lie⸗ nicht unterlegen. 
fern könne. Das genannte Blatt fügt hinzu, daß dieſe In Montevideo hat ein Conflict zwiſchen der 
Arbeit Eindruck auf die engliſche Admiralität gemaci] Regierung und der kirchlichen Behörde großes Aufehen 
habe und daß fie eine der ernſteſten Seite der grie⸗ erregt. Nach langen und heftigen Debatten entzog der 
chiſchen Frage in ſich ſchließe. Präfident dem Delegirten des deil. Stuhles, dem apo⸗ 
Die Nachricht, daß die Engländer ein Steinkohlen⸗ſtoliſchen Vikar Vera, das Exquatur. Der Streit war 
Depot auf der Inſel Lemnos herſtellen wollen, floͤßt immer heftiger, und der genannte Prälat, fo wie der 
der France ebenfalls „Beſorgniſſe“ ein. Pfarrer an der Kathedrale erhielten den Befehl, das 
Nach der neueſten Levantepoſt (ſ. u.) beginnt in] Gebiet der Republik binnen drei Tagen zu verlaſſen. 
Athen ſich gegen die proviforiſche Regierung] Dieſe Maßregel wurde auch ausgeführt, aber nicht 
eine revolutionäre Oppoſition zu bilden. Ab⸗ſohne ein fulminantes Interdict und einen Proteſt von 
ſetzungen und Landes verweiſungen dauern fort. Die] Seiten eines Theiles der Geiſtlichkeit. Beim Abgang 
Pforte richtete eine freundſchaftliche Note an die grie⸗ der letzten Poſt war der Streit ziemlich beigelegt. 
chiſche Regierung, bezüglich der letzten in Gonflantino-] Sicherem Vernehmen nach ſoll ſich auf der Infel 
del vorgefallenen Demonſtrationen der Hellenen, deren [Haiti eine Bewegung kundgeben, die auf die Vereini⸗ 
Wiederholung leicht die Ruhe ſtören und daher min⸗ gung dieſer Inſel mit Frankreich abzielt. 
dere Nachſicht finden könnte. N 
Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben in Lon⸗ 
don eine ſcandalöſe Blamage erlitten, Bekanntlich 
trug man ſich in den letzten Tagen des vor einiger 
Zeit eingegangenen Morning Chronicle mit dem Ge⸗ 
rücht, das Blaft ſchreibe, wenn nicht als angekauftes, 


— 


Ir Krakau, 29. November. 


Im Nachhange zu der Kundmachung der Lem⸗ 
berger k. k. Finanz/⸗Landes⸗ Direction de 
dato 28. October 1862 von der Ausſchreibung der di⸗ 
recten Steuern für das Verwaltungsjahr 1863 
wird in Betreff der Einkommenſteuer zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht: 1. daß den Bekenntniffen 
des Einkommens der I. Klaſſe, ſowie des nicht in ſte⸗ 
henden Jahreszügen beſtehenden Einkommens der II. 
Klaſſe, für das Verwaltungsjahr 1863 die Erträg- 
niſſe und Ausgaben der Jahre 1860, 1861 und 1862 
zur Ermitt ung des reinen Durchſchnittserträgniſſes zum 
Grunde zu liegen haben; 2. daß die Anordnungen der 
88. 21 und 22 des Allerhöchſten Patentes vom 29, 
October 1849 auf die von ſtehenden Bezügen der II. 
Klaſſe für das Jahr, welches vom 1, November 1862 
beginnt und am 31. October 1863 endet, fälligen Be⸗ 
träge Anwendung finden; 3. daß die Zinſen und Ren⸗ 
ten der III. Klaſſe, welche der Einbekennung von Seite 
der Bezugs berechtigten unterliegen, nach dem Stande 
des Vermögens und Einkommens vom 31. October 
1862 einzubekennen, und 4. daß die Bekenntniſſe über 
das Einkommen überhaupt und die Anzeigen über die 
ſtehenden Bezüge bis 31. Dezember 1862 zu übers 


reichen ſind. 


Die Patrie tritt dem Gerücht entgegen, nach wel⸗ 
chem der Marſchall Randon in außerordentlicher Miſ 
d Taf geſendet werden ſollte. 

Lord Ruſſells Kopenhagener Depeſche if nach 
wie vor ein Gegenſtand der „ 2 
der loryiſtiſche „Herald“ ſteht dabei an der Spitze. 
Dagegen zeigt eine Bemerkung des Palmer ſton⸗ 
ſchen „Ooſerver“, daß auch Lord Palmerſton ſeine 
Anſicht in der Daͤniſch⸗Deutſchen Frage leiſe modiſizirt 
hat. Es heißt darin tadelnd: „Dänemark ſcheint ent⸗ 
ſchloſſen, Schleswig zu abſorbiren und die alten Pri⸗ 
vilegien dieſes Landes zu zerreißen.“ 

In Kopenhagen war bisher aufs Beharrlichſte 
in Abrede geſtellt worden, daß das Petersburger 
Cabin et ſich in einer Note für die Ruſſell'ſchen Pro: 
poſitionen aus geſprochen habe. Jetzt wird dagegen be⸗ 
richtet, daß Fürſt Gortſchakoff allerdings, und zwar 
in einer noch ſchärferen und eindringlich e⸗ 
wen Werfe als Graf Ruſſell, ſich gegen Dänemark, 
keſp. für die von den deutſchen Mächten geſtellten For⸗ 
derungen ausgeſprochen und dabei ins beſondere unter 
Bezugnahme auf die früheren Aeußerungen des Ko⸗ 
penpagener Cabinets, „daß Dänemark ſich dem Urteil 
Europa’s fügen werde“, eine ſorgſame und eingehende 
Erwägung der engliſchen Vorſchläge empfohlen habe; 
doch jet Baron Nicolai nur beauftragt geweſen, Herrn 
Hal die Depeſche vorzuleſen. 1 

Die Nachricht, daß Oeſterreich und Preußen 
das ihnen vom Bunde zu Unterhandlungen mit Dä— 
nemark übertragene Mandat dem Bund zurückgeben 
und einen Antrag am Bundestage in Betreff der jetzt 
in der jchleswig = holſteiniſchen Frage zu ergreifenden 
Maßregeln einbringen würden, if verfrüht. Gegen⸗ 
wärtig werden noch Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den Cabincten zu Wien und Berlin gepflogen, die eine] nem geringeren Erträgniſſe der Zölle reſultiren könnte. 
Verſtändigung über die nach Kopenhagen. auf die letz- Oer Antrag des Ausſchuſſes wird darauf angenommen. 
ten däniſchen Kundgebungen zu erlaſſende Antwort be] Die Einnahmen vom Staatseigenthum, dann 
zwacken, und nächſtdem werden die Regierungen der[ Bergs und Münzweſen werden mit 7,615,157 fl., 
beiden deulſchen Großmächte ſich über die weiteren] die „verſchiedenen “ Einnahmen mit ‚804,120 fl. und 
am Bunde in dieſer Frage einzuleitenden Schritte vers | die Einnahmen für veräußerte Staatsgüter mit 1,070,400 
einigen. 5 . Gulden angenommen. k ; . 

Berichten aus Madrid zufolge iſt der Verſuch Folgt die Berathung des eigentlichen Finanzge⸗ 
des Marſchall O'Donnell, den General Prim zum Ein⸗[ſetzes. Die Ueberſchrift „Finanzgeſet für das Ver⸗ 
fit us Cabinet zu bewegen, geſcheitert, weil der letz⸗ waltungsjahr 1863, gültig für das ganze Reich“ wird 
lere erklärte, daß mit ihm auch einige Progreſſiſten 


nommen. wre 
nd Miniſterium müßten. Pauker . "Dos Gtaatserfordemiß für das Ver- 
In Bukareſt hat am 16, d. der Fürſt Alexander 


Itungsjabr 1863 wird für ſaͤmmtliche Ausgabszweige 
Kuſa durch ſeinen Minifterpräfidenten eine außerors Lan von 366,484,451 fl. feſtgeſetzt, wovon 
demliche Seſſion der rumäniſchen Kammer mit einer 


in der Summe 
Botſchaft eröffnen laſſen, in welcher vorzugsweiſe die 


die in dem erſten Theile des nachfolgenden Staatsvor⸗ 
anſchlages erſichtlich gemachten Betrage auf die einzel⸗ 
Finanzlage des Fürſtenthums und die Bedürfniſſe des⸗ 
lelben betont werden. Seit nahezu drei Jahren haben 


— — 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom W. d. 

Die Berathung über das Finanzgeſetz, Abtheilung 
„Bedeckung“ wird fortgeſetzt. Die Geſammtſumme 
der directen Steuern wird mit 109,814,700 fl. bemeſ⸗ 
ſen, die indirecten Abgaben ſind vom Aus ſchuß mit 
184,280,717 fl. präliminirt worden. 

Finanzminiſter v. Plener glaubt, daß die Rubrik 
Zoll zu hoch gegriffen wurde und wünſcht die Reduci⸗ 
rung derſelben um Eine Million. Skene entgegnet, daß 
in Folge der mit dem Reichsrathe vereinbarten Maß⸗ 
regeln ein Zurückgehen des Agio und damit auch eine 
Verminderung der Staatsausgaben zu er warten ſei. 

Herbſt wotivirt den Ausſchußantrag umſtändlich 
und meint, daß ein noch höherer Zollertrag zu erwar⸗ 
ten ſei, als vom Ausſchuſſe präliminirt wurde. 

Bachofen ſpricht ſich im gleichen Sinne aus. 

Taſchek meint, daß wenn auch beim Zoll eine ge⸗ 
ringere Einnahme refultiren ſollte, eine oder die andere 
Rubrik der indirecten Abgaben eine höhere Einnahme 
bringen und das Deficit ausgleichen wird. a 

Finanzminiſter v. Plener erklärte, daß er keinen 
befonderen Antrag ſtellen und das Haus nur auf die 
Mißlichkeit aufmerkſam machen wolle, welche aus ei⸗ 


nen Hauptrubriken, Abtheilungen und Unterabtheilun⸗ 
gen entfallen. 


Art. 2. Von den im Artikel 1 feſtgeſetzten Staats: 
erforderniſſen iſt durch die beſtehenden directen Steuern 
und indirecten Abgaben (ſammt den außerordentlichen 
Zuſchlägen im bisherigen Ausmaße) dann durch die 
ſonſtigen Einkommenszweige des Staates ein Betrag 
von 304,585,097 fl. bedeckt. Hievon entfallen als 
Einnahmen und Ausgaben für die einzelnen Hauptru⸗ 
briken und Abtheilungen, die in dem zweiten Theile 
des nachfolgenden Staatsvoranſchlages aufgeführten 
Beträge.“ 

Art. 3. „Die bei dem Erforderniſſe für einzelne 
Hauptrubriken, Abtheilungen und Unterabtheilungen 
feſtgeſetzten Beträge dürfen mit alleiniger Ausnahme 
der Disponibilitätsgebühren von Beamten und Dienern 
nur in derſelben Hauptrubrik Abtheilung und Unterab— 
theilung verwendet werden.“ 

Art. 4. „Die bei der Bedeckung als Ausgabe bei 
einer Hauptrubrik oder Abtheilung feſtgeſetzten Beträge 
dürfen nut in derſelben Hauptrubrik oder Abtheilung 
verwendet werden.“ 

Dieſe vier Artikel werden ohne Debatte ange: 
nommen. 

Eine ſehr lebhafte Debatte entſpinnt ſich dagegen 
bei Artikel 5, der von der Erhöhung der direc⸗ 
ten Steuern handelt. Nicht weniger als 18 Redner 
find eingeſchrieben und außerdem meldet ſich noch Lo h⸗ 
ninger als Berichterſtatter der Minorität zum 
Worte, welche die Erhöhung der Grundſteuer nur 
um ½4 und nicht wie die Majorität vorſchlägt, um 
12 bewilligen will. 00 

Kromer ſpricht für die Befreiung Krains von 
der Steuererhöhung. 1. 

Tſchabuſchnigg vertheidigt den Ausſchußantrag. 
Der Staat bedürfe der «erhöhten Abgaben und man 
müſſe auch bedenken, daß dieſe urſprünglich in Silber 
geleiſtet wurden, was jetzt nicht der Fall iſt. 

Mende beantragt die Fixirung einer gewiſſen 
Summe für die Erhöhung der Einkommenſteuer, die 
nach Landesquoten repartirt, und von den Landtagen 
und wo ſolche nicht fungiren von den politiſchen Bes 
hörden auf die einzelnen Steuerträger vertheilt werden 
ſollen. Es ſprachen noch Fiſcher für und Derbitſch 
gegen den Ausſchußantrag. Schluß der Sitzung 2 Uhr, 
nächſte Sitzung morgen. 

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautete, ſcheint es 
nunmehr feſtgeſtellt, daß Se. Majeftät Sonntag, 
den 7. Dezember, in der Hofburg die beiden Häuſer 
des Reichsrathes empfangen und die Seffion fließen 
wird. Man vermuthet, daß die Gelegenheit zu einer 
Erklärung vom Throne aus benützt werden wird. Die 
„Allg. Zig.,“ die auch dieſer Vermuthung in einer 
Correſpondenz aus Wien erwähnt, bemerkt biezu: Zu 
viele Gerüchte ſchwirren wieder in den Provinzen, na= 
mentlich in Ungarn, berum, die einer Rektifikation von 
kompetenteſter Stelle bedürfen, und den beginnenden 
Landtagen ſoll ein Fingerzeig gegeben werden über 
ihren Beruf und ihre Befugnifles die Hoffnung, daß 
der Reichsrath eheſtens feine legislativen Arbeiten fort⸗ 
fegen wird, um unter dem Schutz der Krone den fer⸗ 
neren Ausbau der Verfaſſung zu bewerkſtelligen, wird 
nicht unausgeſprochen bleiben. Die Abgeordneten dürf- 
ten aber nicht nur bei Gelegenheit des feierlichen 
Schluſſes der Seſſion in der kaiſerlichen Hofburg em— 
pfangen werden; wie man erzählt, wird ein oder zwei 
Tage früher ein Empfangsabend in den Sälen der 
Hofburg ſtattfinden, zu dem die Abgeordneten als Gäfte 
des Kalſers Einladungen erhalten werden. — Ueber 
das Abſchiedsfeſt, das die Abgeordneten ſelbſt vor ihrer 
Abreiſe von Wien in heiterem Kreiſe vereinen ſoll, iſt 
noch nichts endgiltig feſtgeſtellt; doch laſſen die Anord⸗ 
nungen, die der unermüdliche Ordner des Hauſes, Hr. 
Broſche, zu treffen geſonnen iſt, ein heiteres fröhliches 
Feſt erwarten. 

Kuranda's Rede wird heute vom „Botſchaf⸗ 
ter“ analyfirt. Das Haupt⸗Thema, welches Herr Ku⸗ 
randa durchführen wollte, ſchreibt der „Boiſch.“, war ſol⸗ 
gendes: „Es handle ſich für Oeſterreich darum, die italie— 
niſche Frage zu einem Abſchluſſe zu bringen u. z. burch 
wohlwollende Verhandlung.“ Das find Kuranda's eigene 
Worte. Ehe wir auseinanderſetzen, in welcher Art Ku⸗ 
randa feinen Hauptgedankengang entwick lte, ſtellen wir 
noch folgende Sätze nebeneinander, die ſeine Haupt: 
phraſe umſpielten, wie Delphine die ſtolzeſte Fregatte 
ſeiner Logik. Kuranda meinte: „daß ſich die politiſche 
Lage Oeſterreichs weſent iich gebeſſert“ ſagte aber kurz 
darauf: „es liege bisher kein günſtiges Reſultat vor“ 
der Bemühungen des Miniſters des Aeußern. 

Prägen wir uns nochmals das Haupthema ein. 
Alſo: „Die italieniſche Frage müſſe man zu einem Abs 
ſchluſſe bringen durch wohlwollende Verhandlung, welche 
die italieniſche Regierung in die Lage verſetzt, Friede 
mit den Nachbarn halten zu konnen.“ — „Ein Ge: 
lingen ſei aber unmöglich ohne das zuſammenwirken 
Oeſterreichs mit einer der zwei maßgebenden Mächte.“ 
— „Wir wollen unſere Allianzen dort ſuchen, wo fri⸗ 
ſches Leben ſprießt, wo geſetzliche, aber kräftige Freiheit 
geſichert iſt,“ Das Alles find die eigenen Worte Ku⸗ 
randa's. Er fährt dann fort zu zeigen: „Die ruſſi⸗ 
ſche Allianz iſt zur Zeit keine, die uns nützen kann; 
unſere natürlichſte Verbindung liegt in Deutſchland, 
aber wir können von Preußen keine Unterflügung er: 
warten. Richten wir unferen Blick auf England. Ich 
muß das Zeugniß geben, daß man ſich Mühe gab, die 
engliſche Allianz zu ſuchen. Meines Erachtens wiegt 
man ſich in trügeriſche Hoffnungen, wenn man auf die 
Hilfe Englands rechnet. Wie wenig Verlaß auf po⸗ 
fitive Unterſtützungen Englands iſt, kann man an Ita⸗ 
lien ſelbſt erfahren. Sobald der Orient ins Spiel 9, 
zogen oder bedroht iſt, da wird England uns ſuchen. 

Kuranda alfo der damit begann: „daß die Ver: 
theidigungskraft eines Staates in zuverläſſügen guten 
Allianzen beſtehe“ und der dem Grafen Rechberg den 
Vorwurf machte: „daß der Miniſter des Aeußeren ih 
um allerlei Bundesgenoſſen umſchaute, bis her liege uns 
aber ein günſtiges Reſultat dieſer Umſchau noch nicht 
vor“ folgert aus der Ausführung ſeines Vorwurfes 


und beweiſt: „daß Oeſterreich mit Rußland, Preußen 
und England keine Allianz eingehen könne.“ 

Mit welcher Macht alſo ſoll Oeſterreich eine Allianz 
eingehen? Kuranda ſagte in feinem Hauptſatze: „wir 
wollen unſere Allianzen dort ſuchen, wo friſches Leben 
ſprießt, wo geſetzliche aber kräftige Freiheit geſichert iM! 
Es iſt ſchwer zu errathen, welches Land Kuranda meint, 
da es mit Rußland, Preußen und England Nichts ifil 
So nenne endlich mir das Landl wird man uns zuru⸗ 
fen. Kuranda möge es ſelbſt thun! Er ſagt: „Wes⸗ 
halb ſoll Oeſterreich nicht Frankreich ſeine Hand reichen, 
damit endlich Friede werde und damit nicht blos Oe⸗ 
ſterreich, ſondern das italieniſche Volk in ſich ſelbſt Be: 
ruhigung finde!“ Alſo Frankreich iſt das Land, wo 
friſches Leben ſprießt, wo geſetzliche aber kräftige Freie 


heit geſichert ifil Das glaubt oder jagt wenigflend aus 


ßer dem liberalen Kuranda wohl nur noch Monſieur 
de Laguerronière! Das riecht nach dem „Retter der 
Geſellſchaft!“ Und ferner: „Durch wohlwollende Ver⸗ 
handlung fol man Italien pazifiziren und es in die 
Lage verſetzen, Friede mit den Nachbarn halten zu kön⸗ 
nen!“ Mit Italien, das nach Rom und Venedig ſchreit 
und fortwährend „guerra, guerra“ ſingt, fol man 
wohlwollend verhandeln, „ſollen wir verhandeln, die 
wir Venedig erhalten wollen!“ ſagt derſelbe Herr Ku⸗ 
randa. Wir, die wir den geſunden Menſchenverſtand 
Oeſterreich erhalten wollen, glauben nicht, daß It ilien 
wohlwollend mit ſich unterhandeln laſſe, außer wenn 
man das Wohlwollen ſo weit treiben will, Venedig als 
Beweis des Wohlwollens Italien zu übergeben. Frank⸗ 
reich iſt wohl ſo wohlwollend gegen Italien geweſen, 
wie es Herr Kuranda Oeſterreich kaum zumuthen 
dürfte; Drouyn de Lhuys, der Freund Kuranda's, un: 
terhandelt auch ſchon einige Zeit hindurch ſehr wohl⸗ 
wollend mit Italien, und doch will dieſes Italien „das, 
durch Oeſterreich in ſich ſelbſt Beruhigung finden fol,‘ 
wie Kuranda ſagt, keine Ruhe, bevor es nicht Rom 
und Venedig beſitzt. „Italien bis an die Adria, Rom 
oder den Tod! Hat Herr Kuranda dieſe Sätze nie in 
der „Oſt⸗Deutſchen Poſt“ geleſen, „mit welchem Blatte 
der Herr Reichsrath in intimen Beziehungen ſteht“ wie 
das Journal, deſſen Eigenthümer er iſt, vor einiger 
Zeit ſchrieb 9 „Mit Italien“ alſo „ſollen wir wohlwol⸗ 
lend verhandeln, das durch Oeſterreich Beruhigung in 
ſich ſelbſt finden fol” und doch ſagt Herr Kuranda 
einige Sätze weiter: „Wir haben eben fo wie Frank⸗ 
reich ein Intereſſe gegen eine Unification Italiens. Das 
iſt das öſtecreichiſche Programm! Auch in Bezug auf 
die weltliche Herrſchaft des Papſtes iſt es klar, daß 
Frankreich und Defterre:ch dieſelben Intereſſen haben!“ 
Und dennoch ſoll Oeſterreich mit Italien verhandeln? 
und wenn Oeſterreich nicht will? Oder will es? Viel⸗ 
leicht gelingt es Hrn. Kuranda, die Anſprüche Ita⸗ 
liens auf Rom und Venedig zu beſeitigen, er wäre 
dann ein noch größerer Staatsmann als ſein Freund 
Drouyn de Lhuys. 

„England hat nie aufgehört ſeine Sympathien für 
die italieniſche Einheit auszuſprechen, immer und im⸗ 
mer hat es das italieniſche Volk ermuthigt, beſtärkt, in 
dieſer Idee auszuharren, und zwar aus polltiſchen, aus 
religiöfen, wie aus merkantilen Motiven. Wir, die 
wir uns auf entgegengeſetzter Intereſſengrundlage be⸗ 
wegen, wie können wir hoffen, daß England ſich ſelbſt 
untreu werden wird, und uns die Hand biete u. ſ. w.“ 
Und derſelbe Herr Kuranda ſagt weiter im Verlaufe 
ſeiner Rede: Ein Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich in der italieniſchen Frage würde uns 
England gar nicht entfremden. Im Gegentheil u.ſ. w.“ 

Mit alledem will Herr Kuranda ſchließlich bewie⸗ 
ſen haben, daß, wenn man das thue, was er, Ku⸗ 
randa, anräth: „Oeſterreich endlich die ihm gebührende 
Weltſtellung wieder erlangen und ſchließlich in der 
Lage ſein wird, ſein Kriegsbudget herabzumindern“ 
und zwar ſchon, wie Herr Kuranda ſchließlich ſchließt: 
„im künftigen Jahre!“ 

Es ſt nicht nöthig ſolchen Aufſtellungen und Ber 
weis führungen ein Wort beizufügen. „Kuranda wider: 
legt durch Kuranda“, das war Alles, was wir zeigen 
wollten. 

Und gerade deshalb, weil Kuranda auch Journa⸗ 
liſt iſt, darf die Journaliſtik nicht blind und ſtumm 
ſein, gegenüber ſolcher die Geſammtheit der Publiciſtik 
ſchädigenden Rede. Man muß der Welt zeigen, daß 
es Journaliſten gibt, die logiſcher und confequenter 
denken und folgern als Kuranda, der die Rolle eines 
öſterreichiſchen D'Jsraeli ſpielen mochte, leider aber das 
ſtaatsmänniſche Talent und Wiſſen beſitzt, um mit Er: 
folg einem Miniſter entgegenzutreten. Wir wünſchten 
den Miniſtern gefährlichere Feinde als es die Herren 
Skene und Kuranda ſind und zwar aus dem Grunde, 
damit die Miniſter in die Lage kämen, im geiſtig eben⸗ 
bürtigen Kampfe zu erſtarken. Der Kampf ſchärft 
und nur der Sieg gegen gefährliche Gegner kann Stolz 
einflößen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Nov. Ihre Majeſtäten der Kaifer 
und die Kaiſerin, dann Kronprinz Rudolph und Prin⸗ 
zeſſin Giſela werden übermorgen den Aufenthalt in der 
Hofburg nehmen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben heute Vormittags 
Audienzen ertheilt. 1 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zur Verthei⸗ 
lung an verſtümmelte Krieger aus dem letzten Feld⸗ 
zuge am b. Abend z. H. des Herrn Franz Anton Dan⸗ 
ninger 300 fl. allergnädigft übergeben zu laſſen geruht. 

J. Maj. die Kaiſerin haben dem hiefigen katholi⸗ 
(hen Geſellenvereine einen allergnädigſten Unterſtützungs⸗ 
beitrag von 100 Gulden zu bewilligen geruht. 

J. Maj. die Kaiſerin Karolina Auguſta geruh⸗ 
ten der Direction des Wiener Schutzvereines zur Ret⸗ 
tung verwahrloster Kinder einen Beitrag von 300 fl. 
allergnädigſt übergeben zu laſſen. 


Die ſämmtlichen Herren Erzherzoge und Frauen] Poſen das Gerücht verbreitet, daß die dortige Polis 


Erzherzoginen, welche in Weilburg bei Baden 
domicilirten, ſind heute nach Wien überſiedelt. 

Ein Trieſter Telegramm des „Botſchafter“ meldet: 
Im Falle nicht andere Dispoſitionen eine raſchere Rück⸗ 
kehr des Kronprinzen von Preußen und feiner Ge: 
malin nach Berlin nöthig machen, wird das erlauchte 
Paar die Heimreiſe aus Italien über Wien machen 
und daſelbſt einig: Tage verweilen. 

Die Hofjagd zu Holitſch in Ungarn, an welcher 
Se. Maj. der Kaiſer Theil nimmt, findet Donnerſtag 
den 4. Dec. ſtatt. Uebermorgen Samſtag iſt große 
Hofjagd bei Göding in Mähren. 

Der Herr FM. Ritter v. Schmerling wird 
morgen von ſeiner unternommenen Reiſe nach Kaſſel 
wieder in Wien eintreffen. 

Das Polizeiminiſterium hat dem in Brüſſel erſchei⸗ 
nenden Journal „Le Nord“ den Poſtdebit in den k. k. 
Staaten wieder bewilligt. 

Der Eigenthümer und Redacteur der „Neueſten 
Nachrichten“, Hr. Friedmann, hat die ihm mittelſt Ur⸗ 
theils des k. k. Landesgerichts vom 23. Mai zuerkannte 
dreimonatliche Kerkerſtrafe vorgeſtern angetreten und 
vor Antritt derſelben einen rührenden Abſchied von den 
Leſern ſeines Blattes dies- und jenſeits der Leitha ge— 
nommen. 

Bei den am 24. d. zu Völkermarkt ſtattgefundenen 
Ergänzungswahlen für den kärnthiſchen Landtag find 
zu Abgeordneten gewählt worden die Herren: Franz 
Einſpieler, Religionslehrer an der Obet-Realſchule 
zu Klagenfurt, und Joſeph Eduard Schwab, k. k. 
Hofrath bei dem Oberſten Gerichtshofe. 

Die Reichenberger Handelskammer erhielt dieſer 
Tage von Sr. Excellenz dem Statthalterei- Vicepräſi⸗ 
denten Freiherrn v. Kellersberg die Mittheilung, 
daß der Armeebedarf an Ausrüſtungsmaterial und dar: 
unter auch an Leinen- und Baumwollwaaren für 1863 
eben erſt in der Ausſchreibung begriffen ſei und daß 
er ſich ſofort zur Abhilfe der Webernoth, wegen der 
Siſtirung der allgemeinen Offertverhandlung für Leis 
nen⸗ und Baumwollwaaren und wegen der Zuwen— 
dung dieſer Lieferung, ſowie eventuell der gleichen Lie— 
ferung für 1863 an die Fabrikanten und Erzeuger im 
Erz⸗ und Rieſengebirge gewendet habe. Die Kammer 
wird zugleich aufgefordert, anzugeben, wie groß die 
Beſtellungen fein müßten, um nicht nur weiteren Are 
beiterentlaffungen zu begegnen, ſondern auch die bereits 
feiernden Arbeitskräfte wieder zu beſchäftigen. 

Das heute ausgegebene 38. Stück des Reichsgeſetz— 
blattes enthält die Verordnung Über. die gegenſeitige 
Aufhebung des geſandiſchaftlichen Paßviſazwanges zwi— 
ſchen Difterreih und den Regierungen von Schweden 
und Norwegen, Hannover, Heſſen-Darmſtadt und 


Naſſau. 
Deutſchland. 

Nach der „N. P. 8.“ hat der kurheſſiſche Miniſter 
v. Dehn⸗Rotfelſer ein Schreiben an den Herrn 
9 in Folge der jüngſten Depeſche ge— 
richtet. 

Die Sendung des Generals von Schmeling, ſchreibt 
die „C. S.“, wird ihren Eindruck nach keiner Seite 
hin verfehlen, und es ergibt ſich daraus der volle Ernſt 
des öſterreichiſchen Cabinets, auf die endliche Beile— 
gung der kurheſſiſchen Wirren einzuwirken, während 
durch die gewählte Form alles Verletzende und Brüs— 
kirende vermieden wird, das ſelbſtredend nur dazu füh— 
ren kann, die Dinge auf die Spitze zu treiben, nicht 
zum Ausgleich, ſondern zu einer Cataſtrophe zu führen. 

Der preußiſche Bundestagsgeſandte, Frhr. v. U ſe⸗ 
dom, iſt am 25. d. auf telegraphiſchem Wege nach 
Berlin beſchieden worden und obne Verzug dahin ab: 
gereiſt. 5 . 

Herr v. Bismark, ſchreibt die Berl. „Börſen⸗ 
Ztg.“ in ihrer neueſten Nummer, ſcheint die Idee, ein 
Compromiß zwiſchen der Regierung und dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu Stande zu bringen, noch keineswegs 
angefangen zu haben; ja er hat ſogar nach ſeiner 
Rückkehr aus Paris Schritte gethan, welche vermuthen 
laſſen, ſein dortiger Empfang habe ihn mehr und mehr 
von ber Nothwendigkeit, einen Bruch zwiſchen Krone 
und Volksvertretung zu vermeiden, überzeugt. So hat 
er in den letzten Tagen mit verſchiedenen Mitgliedern 
der entſcheidenden liberalen Partei unter den Abgeord⸗ 
neten Conferenzen gehabt, in welchen er deren Mei⸗ 
nung über die Aufnahme, welche etwaige verſöhnliche 
Schritte der Regierung bei der Majorität der Kammer 
finden würden, erfahren wo ite. Da er jedoch über 
die Art und Weiſe des Entgegenkommens der Regie⸗ 
rung nichts Beſtimmtes verlauten ließ, ſondern ſich 
meiſt nur in denſelben allgemein gehaltenen Redensar⸗ 
ten bewegte, welche in den Commiſſionsſitzungen oft 
genug gehört worden waren, fo konnten dieſe Unterre: 
dungen weder nach der einen noch nach der andern 
Seite hin ein genügendes Reſultat liefern. Die Con- 
ferenzen jedoch, verglichen mit einigen Mittheilungen, 
welche man in der feudalen Preſſe findet, laſſen es 
glaublich erſcheinen, daß Herr v. Bismark wirklich der 
Junkerpartei zu liberal iſt, und daß er ſich deshalb 
nach einer andern Stütze für die Fortdauer feines Die 
niſteriums umſieht. 

Der „K.⸗Z.“ wird aus Berlin vom 25. d. ge⸗ 
ſchrieben: Der bisherige ruſſiſche Geſandte am hiefi: 
gen Hofe, Baron v. Budberg, iſt heute von Peters— 
burg hier wieder eingetroffen und hat dem Herrn Mi— 
niſterpräſidenten im auswärtigen Amte einen längeren 
Beſuch gemacht. Sobald Herr von Budberg in einer 


Privataudienz fein Abberufungsſchreiben überreicht hat, f 


wird ſich derſelbe auf einen neuen Poſten nach Paris 
begeben. Die geſtern gebrachte Nachricht über Perrn 
v. Budberg ſcheint alſo ungegründet. N 
Nach der Voſſ. Ztg. machte der von der Regierung 
gemaßregelte Abgeordnete Staatsanwalt Opperma nn 
am 19. d. in Wittſtock e — * 
lung, daß ſich ſeine Verhältniſſe neuerding 
hätten, Be aan Preußen verlaſſen ich in 
Der „Dziennik Pozn.“ schreibt: Es hal in 


Mitthei⸗E 
geſtaltel E 


zeibehörde bei der Staatsanwaltſchaft die Einleitung 
einer gerichtlichen Unterſuchung gegen die Theilnehmer 
an der vor Kurzem entdeckten geheimen Gymnaſiaſten⸗ 
verbindung beantragt und daß die Staatsanwaltſchaft 
dieſen Antrag zurückgewieſen habe. Auf die Beſchwerde 
der Polizeibehörde bei der Ober-Staatsanwaltſchaft 
ſoll indeſſen dieſe dem Antrage ſtattgegeben haben. 

Aus Darmſtadt, 25. November wird geſchrie⸗ 
ben: Die zweite Kammer erhielt in ihrer heutigen 
Sitzung die officielle Mittheilung durch das Präfidium, 
daß der Großherzog verhindert fei, die (überdemokra⸗ 
tiſche) Adreſſe perſoͤnlich anzunehmen, und daß dieſelbe 
deshalb ſchriftlich dem Miniſterpräſidenten überſandt 
worden ſei. In den folgenden Verſammlungen wurde 
die auch regierungsſeitig beſtrittene Wahl des zweiten 
Mainzer Deputirten Dumont mit bedeutender Majori⸗ 
tät für ungültig erklärt, In einer hierauf abgehalte⸗ 
nen geheimen Sitzung ſoll ſich die Kammer auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit (voraus ſichtlich jedoch bis zum 10. De⸗ 
eember) vertagt haben. 

Die „Iſar⸗Zeitung“ will wiſſen, König Otto von 
Griechenland werde jedenfalls den Winter über in Mün⸗ 
chen verbleiben, wegen einer Ueberſiedlung nach Wür z⸗ 
burg ſei noch keine Beſtimmung getroffen. 


Frankreich. 


Paris, 25. November. Der „Moniteur“ ents 
hält heute lange Liſten von Ernennungen im Richter⸗ 
ſtande. — Laut France ſoll der Staatsrath auf den 
Antrag des Seine-Präfecten, Herrn Haußmann, ent⸗ 
ſchieden haben, daß die Reform im Bäckereiweſen nur 
kraft eines Geſetzes vorgenommen werden kann. Nach 
dem Avenir commercial hätte der Staatsrath den Ans 
trag des Herrn Haußmann auf Fortbeſtand der Bäl- 
kercaſſe nicht angenommen, ſondern den Vorſchlag des 
Miniſters Rouher gebilligt, welcher dahin geht, daß 
die Vorſchüſſe, welche jener Caſſe zur Aufrechthaltung 
mäßiger Brodpreiſe gemacht, aus dem Ertrage einer 
beſonders zu dieſem Zwecke zu erhebenden Octroitaxe 
nach und nach getilgt werden ſollen. — Graf F la⸗ 
hault, der ſich noch in London befindet, hat eine 
ernſte Unterredung mit Lord Palmerſton über die grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten gehabt. Es wäre nicht uns 
möglich, daß Herr Pietri, der ſeinerzeit in Nizza ſich 
bei der Abſtimmung aufhielt, in außerordentlicher Miſ⸗ 
ſion nach Griechenland abgeſchickt würde. Seit einiger 
Zeit tauchen plötzlich die Gerüchte über ein Vermaͤh⸗ 
lungsproject zwiſchen dem Herzoge von Leuchtenberg 
und der Prinzeſſin Anna Murat wieder auf. — Den 
heutigen Abendblättern zufolge iſt das Linienſchiff Zu: 
renne nach den griechiſchen Gewäſſern commandirt wor⸗ 
den. — Ein Dampfer aus der Levante, ſagt die Gaz⸗ 
zette de France, hat in Marſeille die Gala⸗Wagen des 
Königs Otto ausgeſchifft. Dieſelben wurden ſo⸗ 
fort nach München weiter befördert. — Herr Minds 
trägt ſich wieder mit Zeitungsunternebmungen um. 
Er hat ſich in Eompiegne an Herrn v. Pirſtgny mit 
der Bitte gewandt, die hier beſtebende Zeitung L'Echo 
de la Preſſe, die gerade nicht die beſten G:fhäfte ma⸗ 
chen ſoll, in ein großes imperialiſtiſches Blatt liberaler 
Färbung verwandeln zu dürfen. Herr Rouy, bisher 
Gerant der „Preſſe,“ wird nun auch wohl auf Antrag 
der Actionäre von dem Miniſterium des Innern als 
Cheſ⸗Redacteur des Blattes beſtätigt werden. — Die 
Witwe des vom Herzog von Gramont erſtochenen 
Herrn Dillon verlangt von Erſterem einen Schaden« 
erſatz von 50,000 Franken Capital oder 4000 Franken 
Rente. Die Affaire des Vicomte de Nos gegen Bil: 
lemeſſant iſt noch nicht vorgekommen. Der Vicomte 
verlangt von dem Redacttur des Figaro 50,000 Fr. 
Schadenerſatz. Er hält ſich für verleumdet und dieſe 
Summe erſcheint ihm ausreichend, um ihn zu ent⸗ 
ſchädigen. Favre vertheidigt Nos. Dieſe Angelegen⸗ 
heit hat noch zu einem vierten Proceſſe Anlaß gege⸗ 
ben. Herr Kugelmann lein Deutſcher aus Kurheſſen 
Beſitzer der Druckerei, in welcher der Figaro gedruckt 
wird, beanſprucht von Herrn de Nos einen Schaden⸗ 
erfag von 60,000 Franken, weil er ſich unrechtmäßi⸗ 
ger Weiſe in ſeine Druckerei eingeſchwärzt und ſich 
Druckbogen habe ausliefern laſſen, auf denen er Cor⸗ 
recturen vorgenommen. 

Die Broſchüre des Prinzen Napoleon, von der 
man ſich im Palais royal eine ganz außerordentliche 
Wirkung verſprach, iſt — ſchreibt man dem „Botſch.“ 
aus Paris — trotz des großen Eclats, mit welchem 
man ſie ankündete, faſt ſpurlos vorübergegangen! Der 
einzige Mann, auf den ſie einigen Eindruck machte, 
weil ſie ſeiner Politik gar zu entſchieden entgegentritt, 
war vielleicht Herr Drouyn de Ehuys. Wenigſtens 
erzählt man ſich, daß der Minifter des Auswärtigen, 
ſobald er die Brofhüre geleſen, fofort zu Kaifer Na⸗ 
polcon eilte und das dringende Unſuchen ſtellte, die 
Broſchüte des rothen Vetters im „Moniteur“ zu des 
mentiren. Dies iſt jedoch bis jetzt noch nicht geſchehen 
und man ſchließt daraus auf's Neue, daß die beiden 
Couſins, der Kaiſer und der Prinz, eigentlich unter ei⸗ 
ner Decke ſtecken und die Broſchüre mit voller Zuſtim⸗ 
mung des Erſteren erſchienen fein dürfte. Prinz Na⸗ 
polcon wenigſtens il keineswegs gefonnen, feine Uns 
griffe auf die weltliche Herrſchaft des Papſtes aufzu⸗ 
geben, ſondern bereitet ſchon eine zweite Broſchüre 
vor, welche den Titel „Lunion“ führen und binnen 
kurzer Zeit erſcheinen wird. Man ſieht, die Linke 
des Bonapartismus iſt ebenſo thätig wie die Rechte 
in der France unter dem Protectorat der Kalſerin; es 
weint aber, daß die Linke ſehr wohl weiß, was die 
Richte ihut und umgekeirt. 

Am verfloſſenen Sonntag wurde über die gries 
ciſche Frage verhandelt; Herr Drouyn hat den 
Entwurf einer Circularnote vorgelegt, in welcher die 
Auftechtertaltung der Nichtintervention verlangt wird. 
s iſt das zugleich ein indirecter Proteſt gegen die 
andidatur des Prinzen Alfred, gezen welche auch 
Rußland berets Proteſt erhoben haben fol, Verzichtet 
Frankreich und Rußland damit auch auf die Candida⸗ 


* 


leond'or 9.74 G., 9.75 W. — Ruſſ. Imperiale 10.— G., 
10.02 W. — Vereinshaler 1.81½ G., 1.82 W. — Silber 
121.15 G., 121.50 W. 

Krakauer Cours am 27. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., N. p. 106% gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 376 verlangt, 370 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Taler 82 ½ verlangt 81½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ver⸗ 
langt, 120 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.06 verlangt, 
fl. 9.91 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.80 verlangt, 9. 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.77 verlangt, 
5.69 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.83 ver⸗ 
langt, 5.75 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 è verlangt, 84 ¾ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71%, verl., 71 bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. oſterr. Währ. 83%, verlangt 
81%, bezahlt. — Actien der Carl- Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 226 verl., 224 bezahlt. 


Monaten ſchwerem Kerker zu verurtheilen. Der Vertheidiger Dr. 
Skwarczynski ſuchte darzuthun, daß die feinem Klienten zur Laſt 
gelegten Aeußerungen nicht eine Beleidigung des geiſtlichen Stan⸗ 
des involvirt hätten, ſowie, daß es bei Gelegenheit von Wahlen 
überhaupt einem Jeden freiſtehe und freiſtehen müſſe, innerhalb 
der geſetzlichen Schranken gegen alle jene Kandidaten, die er nicht 
gewahlt wiſſen wolle, mit allen Mitteln zu agitiren, daß aber 
eben die in Rede ſtehenden Mittel und Aeußerungen, deren der 
Angeklagte ſich bediente, keineswegs „unerlaubte“ geweſen wären. 
um feine Behauptungen auf thatſächliche Beweiſe zu Rügen, 
führte der Vertheidiger ſchließlich noch den Umſtand an, daß 
während der Wahlen zum galiziſchen Landtage im Frühlahre 
1861 nicht blos Einzelne, ſondern die geſammte galiziſch⸗polni⸗ 
ſche Preſſe gegen den k. k. Beamtenſtand agitirt, ja demſel ben je⸗ 
des Anrecht auf das active und paſſive Wahlrecht abgeſprochen 
habe. Dennoch, meinte Dr. Skwarczynski, ſeien die Journale 
nicht in Anklageſtand verfegt> noch weniger aber verurtheilt wor⸗ 
den; es mühe daher dasſelbe Recht auch jedem Einzelnen, der 
dazu noch die Schranken der Geſetzlichken nicht überſchreitet, zu⸗ 
ſtehen. Der Bertheidiger trug auf „Losſprechung“ feines Klien⸗ 
ten an, auf welchen Antrag aber der Gerichtshof nicht einging; 
derſelbe wurde vielmehr zu vierzehntägiger Kerkerhaft, verſchärft 
durch Faſten (zweimal wöchentlich) verurtheilt. 

Eine Deputation von Städtern und Landleuten halle — wie 
„Czas“ u. „Gaz. Nar.“ vom San, 28. d. ſchreiben — den griech.⸗kath. 
Biſchof in Przemysl Hochw. Polaßeki erſucht, dem Pfarrer 
Kolpaczkiewiez jegliche Reformen im Ritus zu unterſagen, ans 
dernfalls würde das geſammte Volk vom gr. unirten zum latei⸗ 
niſchen Ritus übergehen. Nach Erfolgloſigkeit des Geſuchs trat 
am 23. d. nach Beichte und Annahme der 9. Communion H. 
Konſtantin Batorowicz, der als Aelteſter der Kirche und Vor⸗ 
ſänger unentgeldlich die Ordnung in derſelben aufrechthielt, mit 
ſeiner Familie zum römiſch⸗katholiſchen Ritus über. Seine übti⸗ 
gen Kollegen haben ſich das Gelöbniß gegeben, feinem Beiſpiel 
nachzufol gen. 

Die Direction der ann Sparkaſſa in Lem⸗ 
berg erſucht uns um den Abdruck ihres nachſtehenden Monat 
ausweiſes für Oetober l. J. 

Mit Ende September d. J. war der Stand der Einlagen der 
galiziſchen Sparkaſſe 3,517,757 fl. 1 kr. — Im Laufe des Mo⸗ 
nate October wurden von 670 Parteien 63,508 fl. 76 kr. einge⸗ 


tur des Herzogs von Leuchtenberg, ſo wird England braucht es nicht, um das Miniſterium Ratazzi vollends 
gegen jenen Proteſt wohl nicht viel einzuwenden haben, in den Abgrund zu ſtoßen; man erinnert ſich noch 
Der „F. P. 3.“ wird aus Paris, 24. Novmbr. wohl der fürchterlichen Scene im Parlamente, als Gas 
geſchrieben: Aus dem Umſtand, daß der Kaiſer geftern, ribaldi wüthend aufſprang, um feine Vaterſtadt Nizza 
an einem Sonntage, den Minifterrath außerordentlichers von Cavour zurückzufordern; Cavour, der nicht leicht 
weiſe nach Compiegne zufammenberief, läßt ſich mit einzuſchüchtern war, zitterte und bebte, und man fagt, 
Recht ſchließen, das etwas boͤchſt Wichtiges beratben| die Gemüth bewegung, die ihn damals erfaßt, ſei der 
wurde. So viel ich erfahren konnte, ſoll es ſich haupt: | Keim feiner Todeskronkheit geweſen. 
ſächlich um die italieniſche Frage gehandelt haben. Ue-⸗] In einem Correſp.⸗Artikel der „K.⸗Z.“ über die Lage im 
ber die Lage der Turiner Regierung wird man bier] Innern Italiens heißt es: Das Deſicit für das Jahr 
ohne Zweifel ſpecielle Depeſchen erhalten haben, deren | 1862 üb erſteigt 400 Millonen und der Geſetzvorſchlag 
balt ſehr ernſter Natur fein dürfte. Wenn einerfeits | bezüglich eines neuen Anlehens liegt bereits fertig; aber 
allerdings anzunehmen iſt, daß die franzöſiſche Regie: wenn die Kammer aufgelöft werden fol, muß das 
tung durch das Turiner Parlament keinen Druck auf Anlehen eo ipso vertagt werden, und zwar mindeſtens 
fi) üben läßt, ſo iſt auf der anderen Seite doch nicht | auf zwei Monate. Nun iſt es noch froglich, ob die 
unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer zur Beſchwichtigung] Regierung in der Vermehrung der ſchwebenden Staats⸗ 
der aufgeregten Gemütber in Italien beruhigende Er: ſchuld die bis dahin nöthigen Hülfsquellen aufzutrei⸗ 
klärungen nach Turin ſenden werde. ben im Stande fein werde. Es find bereits an drei⸗ 
Dem „Conſtitutionnel“ zufolge beſteht das franzö⸗ hundert Millionen Schatzſcheine im Umlauf und die 
ſiſche Oecupationscorps von Rom angenblid: | Bankhäuſer wollen ſelbſt zu 8 pCt. keine neuen an: 
lich aus folgenden Truppentheilen: fieben Infanterie nehmen. Rothſchild hat 60 Millionen, die ihm ange: 
Regimentern, einem Jäger⸗Bataillon, einem Huſaren⸗ boten wurden, ausgeſchlagen. Die Verwaltung iſt in 
tegiment, zwei Batterien, einer Compagnie von Genie, einem jämmerlichen Zuſtande und man kann ſagen, 
Gensbarmerie- Sanitäts- und Arbeiter⸗-Compagnien. Italien virwalte ſich von ſelbſt, mit Ausnahme natür- 
Das franzöſiſche Expeditionscorps in Mexico be⸗ lich der neapolitaniſchen Provinzen, die von einem 
ſteht jetzt, nachdem alle Verſtärkungen in Vera⸗Cruz] wahrhaftigen focialen Kriege heimgeſucht find, 
eingetroffen find, aus 4 Unfanterie⸗Regimentern, 4 Jä⸗ Der Prinz von Wales hat ſich in Civita-Vecchia 
gerbataillonen, 3 Zuaven-Regimentern, 2 Schwadronen | auf der königl. Pacht Osborne nach Toulon oder Mar: 
reitender Jäger, 1 Schwadron Huſaren, 6 Schwadro⸗ ſeille eingeſchifft. 
nen Chaſſeurs d'Aftique, 5 Bakterien, 3 Compagnien Rußland. 
Artillerie, Train, 3 Compagnien von Genie, 1 Compa Oer Oſiſ.. wird geihrieben: Die bittern Früchte 
guie Garde⸗Train, 4 Compagnien Train und den nö⸗ der Polniſchen Agitation beginnen bereits zu reifen. So 
tbigen Abtheitungen Gensdarmerie, Sanitäts⸗Soldaten eben iſt die Nachricht eingetroffen, daß am 18. d. M. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, W. Nov. Sitzung des Hauſes der A b⸗ 
geordneten. Der Präfident zeigt an, daß die 
geſchäftlichen Hinderniſſe, welche den Abg. Liebig an 
der Ausübung ſeines Mandats gehindert haben, beſei⸗ 
tigt ſind und Herr Liebig Mitglied des Hauſes blei⸗ 
ben werde. (Bravo. 

Gegen Artikel V. des Finanzgeſetzes haben ſich neu⸗ 
erdings 3, für den ſelben 6 Redner einſchreiben laſſen. 

Nachdem v. Kaiſersfeld und Baron Ingram 
für, Gori up gegen den Artikel V. geſprochen, bean⸗ 
tragt von der Straß Schluß der Debatte. 

Der Antrag von der Straß iſt mit 58 gegen 


Arbeit N a g 0 “legt und an 814 Parteien 117,315 fl. e lu. — 46 Stimmen angenommen. Die Wahl von Generals 
und Arbeiter Compagnien. in dem Sante Städtchen Rypin 5 der Weſtpreu⸗ | 48, Gale ee ſich daher air 23 „ rednern aus der Mitte der noch eingeſchriebenen 20 
chweiz. ßiſchen Grenze unweit des Fluſſes Drewenz von den dert, und beſtand am 31. October in 3,464,010 fl. 67 kr., und Redner wird beſchloſſen, die Sitzung zu dieſem Zwecke 


Dem Bundesrath ging am 23. die Nachricht zu, Bauern der Umgegend die größten Gewaltthätigkeiten 
daß eine ſolche Bande, deren Stärke auf 15 Mann gegen den Adel und die ſtädtiſche Bevölkerung verübt 
angegeben wird, letzten Sonnabend den ſchweizeriſchen] worden find. Veranlaſſung dazu gab die Rekruten⸗ 
Poſtwagen bei Chiaſſo auf Schweizerboden angehalten Aus bebungs⸗Commiſſion, welche Tags zuvor in dem 
und vollſtändig aus geplündert hat. Städtchen eingetroffen war, und vor welcher ſich die 

Die Bevölkerung von Bafelland bat am 23. d. cantonpflichtigen jungen Leute aus den umliegenden 
bei der Abſtimmung über die Frage, ob ein neuer oder] Dörfern unter Führung des Gemeindevogts geſtellen 
der alte Verfaſſungsrath die Verfaſſungsreviſion fort | mußten. Schon vorher war unter den Bauern die 
berathen fol, ſich mit dem geringen Mehr von 70 Meinung verbreitet, daß die neue Rekruten-Aushebung 
Stimmen für einen neuen entſchieden, der unter f lediglich durch die revolutionären Beſtrebungen des Adels 
ſolchen Umſtänden kaum anders zufammengefegt fein |und der ſtädliſchen Bevölkerung veranlaßt ſei, und daß, 
Vürfe, als der alte. Im Ganzen ſtimmten 3736 für] wenn Ruhe im Lande herrsche, der Kaiſer keine neuen 
einen andern und 3666 für den alten Verfaſſungsrath.] Soldaten gebrauche. Die Stimmung, mit der die Bau⸗ 

Großbritannien. ern der Geſtellungs⸗Ordre Folge leiſteten, war daher 

London, 25. Nov. Der Prinz von Wales, fo gegen die genannten beiden Klaſſen eine ſehr gereizte. 
beißt «6 wird von Rom aus direct über Marſeille und Dazu kam, daß die Mitglieder der Aushebungs⸗Commiſ⸗ 
Paris . ch England zurädreifen uns am 29. oder 30. | ſion ohne militäriſche Uniform erſchienen waren. Der 
na mung ' bloße Anblick derſelben ſteigerte daher den Verdacht. 
n Schloß Windſor eintreffen. In Windſor 9 Zn Als nun vollends den deſignirten Rekruten Legitima⸗ 

is ein: Woche vor Weihnachten verweilen. — Die . 9 bang . 

Budbauerin Mrs. Thornyctoft iſt von J. Maj. beauf⸗ lionsſcheine von ganz anderer Form, als die früheren, 
nagt, ein Bruſtbild der Prinzeſſin Alexandra von Dä⸗ und mit dem Gubernialwappen ſtatt des Kaiſerlichen 
mark auszuarbeiten, und die Prinzeffin fit jetzt täg- eingehändigt wurden, entfland unter der Maſſe von 
lic der Künſllerin zu ihrem Modell. — Dr. Eliicol, Mebreren hundert Bauern, die in und vor dem Ge: 

ebant von Exeter, iſt, aller Wahrſcheinlichkeit nach,] bäude, in welchem die Commiſſion ihre Sitzung hielt, 
zum Biſchof von Sloncefier und Brifloi, an Stelle des] verſammelt war, die größte Aufregung, die bald in 


nach Zuzählung des Conto currente einiger Inſtitute im Ger 
ſammtbetrage von 64,478 fl. 14 kr., dann der den Parteien 
gebührenden Ueberſchüſſe und à Conto⸗Zahlungen 16,463 fl. 
11 ½ kr. betrug der Paſſivſtand der galiziſchen Sparkaſſe am 31. 
October insgeſammt 3,544,951 fl. 92%, kr. — Zur Deckung die 
fer Paſſiven befigt das Inſtitut in Activen: 3,90 1,849 fl. 30 kr. 
und zwar im baren Gelde 39,497 fl. 13 fr., in öffentlichen Pa⸗ 
pieren 694,074 fl. 45 kr., auf Pfändern 340,344 fl., in Wech⸗ 
ſeln 108,650 fl., auf Landhypotheken 1,852,732 fl. 3 kr. und auf 
ſtädtiſchen Hypotheken 85,551 fl. 77 kr. — Gs zeigt ſich ſonach 
ein Brutto⸗Ueberſchuß in dem Betrage von 355,807 fl. 45%, kr., 
aus welchem die den Parteien gebührenden Intereſſen, Verluſte 
und Regieauslagen am Jahresſchtuſſe berichtiget werden. — 
(Hiernach find die Poſitionen des in N. 258 der „Krak. Ztg. 
veröffentlichten Ausweiſes zu berichtigen.) 


auf 10 Minuten unterbrochen. 

Bei Wiederaufnahme der Sitzung theilt der Präſi⸗ 
dent mit, daß die Redner für den Art. V. auf den 
Berichterſtatter reflektiren, die Redner gegen denſelben 
haben ſich nicht geeinigt. 

Schließlich wird die Erhöhung der Abgaben für 
das Verwaltungsjahr 1863 nach den Anträgen des 
Finanzausſchuſſes beſchloſſen und ſomit die Berathung 
über das Finanzgeſetz für 1863 beendet. 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet 
Montag den 1. Dezember um 11 Uhr Vorm. ſtatt. 


Berlin, 27. November. Die Kreuz⸗Zeitung mel⸗ 
det: Das bereits vom Herrenhauſe angenommene Mi- 
niſterverantwortlichkeits⸗Geſetz wird, wie verlautet, et⸗ 


Handels: und Boörſen⸗ Nachrichten. 


— Die neuen geſtempelten Brief⸗Couvers werden 


vom nächſten Montag an unentgeltlich nur gegen Entrichtung modifizirt dem nächſten dtage wi 
der Briefmarken⸗Gebühr in Verschleiß gelegt werben. Er ‚fa . vorgelegt 


— In ihrer letzen Sißung bat di r Handels- werden. Wie es ſcheint, ſei man auch über das Geſetz 
kammer ſich für Errichtung 45 Bere eis wezen der Oberrechnungskammer in Berathung. Auch 
und Bi ala ausgeſprochen. In Sachen der prozeetirten Well! die Frage wegen der Diäten der Abgeordneten werde 
Fudustrie⸗ Ausſtelung in Wien gab die Kammer ihr Kutachlen der geſetzlichen Regelung, deren fie bisher entbehrte 
dahin ab, daß eine ſolche in Wien, „jedoch in keinem Falle ſpä⸗ £ f 8 

entgegengeführt werden und hiermit im Zuſammen⸗ 


ter als im Jahre 1806“, ſtattfinden follte, a \ 
Breslau, 26 November. Die heutigen Preile ind (für ei, hange vermuthlich auch die Frage wegen der Koften der 
Stellvertretung. In ihrem heutigen Leitartikel ſucht 


nen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 5 die Kreuz-Zeitung nachzuweiſen, daß die Regierung bez 


i i } i . tler. ſchlecht. Fein : 
Dr. Thomſon, erſehen. 5 N förmlichen Aufruhr überging. Man ſchrie: „Das iſt eee 8 mittl 70 — 72 frechtigt fei, ein Wahlgeſetz zu octroyiren. — Lord Lof⸗ 
Der Staatsminiſter und Präſident der k. engliſchen nicht das Regierungswappen! das iſt das Wappen der Gelber x N Le hs 4 55 5 Z 70 tus und Baron Budberg haben ſich heute derabſchie⸗ 
1 ifion Graf Granville bat an den Revolution, das Wappen Galibardis (Garibaldis)! Roggen .. 56 — 57 55 53 — 54 (det 
us ſtellungscomm in officielles Schrei⸗ Wir wollen keine Revolution! Wir halten treu zum Serfte —— 39 — 40 38 36 — 37 : { 
Setionsraih Ritter v. eee ee Ausfieis| Kaifer und loſſen uns vom Adel und feinen Hellers. Fa... 22 — 4 7 45 . 5 758 „Nordiſche 
i i er die £ i 5 . ; 743 — Ar 52 — 1 theilt ein Eircular de iniſters des Innern an 
en gerichtet, in welchem helfern nicht unterdrücken!“ Unter dieſem Geſchrei ſtürzte Räbſen (für 150 Pfd. brutto). 235 — 223 — 209 49 8 


die Gouverneure mit, daß zufolge eines Befehls des 
Kaiſers die Detailgeſetze über die neue Gerichtsverwal⸗ 
tung Anfang 1863 bereit ſein müſſen. 

New ⸗Nork, 14. Novbr. Es geht das Gerücht 


Sommerkads „ — 

„Preiſe des Kleeſaamens für einen Zollzentner (89 / 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57%, kr. öfter, Währ. 
außer Agio): 


lungsco umi über die Refultate, welche durch ihre] ed 5 
— — en Bean Kind, beglücwünfet ſich die zur Wurh entflammte Maſſe auf die Müglie 
der der Commiſſion und auf Alle, welche dieſelbe in 


fi . 4 den ber 3 pie: ak 
höfen Dent für SG int e Umvalnable) Untere| Scat nehmen wellen, mit erhobenen Knättein und 


i 5 it Nolh i > 
ſtützung ausſpricht, welche die Commiſſion der erfolg: was ſonſt Jeder in der Hand hatte, Nur mit No Rother Kleeſaamen: Weißer Kleeſaamen: von einer Niederlage Burnſide's und der Wiederbe⸗ 
* des großen Unternehmens gewid⸗ gelang es den Angegriffenen, nach den gröbften Miß⸗] bester 13% — 14% beſter 18½ — 19%, ſetzung von — durch die Conſöderirten. Zwei 
met hat. Ins deſondere hebt das Schreiben auch noch ee ſich durch eine Hinterihür in die Stadt zu ak: 12 80 11 a 12% — lr, Officiere vom Generalſtabe M 'Clellans wurden verhaf- 
bervor, daß es dem Grafen zum großen Vergnügen] flüchten und ihr Leben zu reiten, Das Gebäude wurde ſclechter. 8— — 9% ſchlechter 10 — — 11¼ |tet und nah Waſhington geſchickt. Die Urſache ihrer 


Verhaftung iſt unbekannt. Die Bundestruppen hal⸗ 
ten Fayetteville nahe am Rapphannok deſetzt. Jackſon 
rückt auf Cumberland in Maryland, Bragg und Floyda 
gegen Gordonsville vor. Die Conföderirten befinden 
ſich noch in Maerfresboro. Frankreich und Spanien 
ſollen Genugthuung für die Behandlung der Franzo⸗ 
en und Spanier in New⸗ Orleans verlangen. Es heißt, 
daß dieſes Verlangen erfüllt werden ſoll. 
Levantepoſt. (Mittelſt des Lloyddampfers heute 
in Trieſt eingetroffen.) Konſtantinopel, 22, Nov, 
Aus Anlaß der Geburt eines Prinzen fanden Freu⸗ 
densbezeugungen ſtatt und erhielten viele Perfonen 
Geſchenke. Die Soldaten dreier unlängſt aus Monke⸗ 
negro zurückgekehrten Bataillone erhielten jeder 
Piaſter, die Offiziere zweimonatlichen Sold. Zia Bey 
wurde zum Großkanzler des Divans, Muſtapha Pa⸗ 
ſcha 21 Miniſter des öffentlichen Unterrichts 1 
Der Sultan befahl den Bau einer Fregatte un eie 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.90 — Gerſte 2.32 — Ha- Korvetten. Kai ee En ane frcundieaftlihe 
— — a Note an die griechiſche Regierung bezüglich der letzten 
Strob J. 12. 2 iin Konſtantinopel vorgefallenen Demonftrationen der 
Lemberg, 27. November, Vom beutigen Martte notiren | Hellenen, deren Wiederholung leicht die Ruhe flören 
wir folgende Preiſe 1 Metzen Weizen (79 Pfd.) 3 fl. 68 fr.;| und daher mindere Nachſicht finden koͤnnte. Die 
Korn (77 Pfd.) 2 fl. 62 kr.; Gerſte (68 Pfd.) 1 fl. 79 kr.; Ha⸗ W. die vor 18 Monaten nach den Donaufürſten⸗ 
A F 5 Bü. * geſchmuggelt werden ſollten, von der Pforte 
aber fequefirirt wurden, find nach Entſchädigung des 
Importeurs durch die italieniſche Regirrung letzterer 
in Metzen Weizen übergeden worden und eee ei 
4.55 — Korn 3.10 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.44 — Kuturup Athen, 22. Nov. — Wohlfreibeit. 2. ts 
gierung garantirt vollkomme r 
welche ſich in die Wahl einm lorich Per Ente 
laſſung bedroht. Gegen 2 a Ai e Regierung be⸗ 
ginnt ſich eine revolutionäre Opposition zu bilden. Ab⸗ 
ſetzungen und Landesverweiſungen dauern fort. Der 
Senat iſt noch nicht abgeſchafft worden, doch erhalten 
die Senatoren keinen Gehalt mehr. * 


— 8 — —̃ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
7 der Angekommenen und Abgerei 
Berzeianih vom 928. November. s * 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer? Lad. Dombski a 
Galizien. Peter Wedrychowoki a. Polen. 
Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Eduard Dzwonkow⸗ 
sti n. Gromnik. Konſtantin Kiernicki n. Frosztak. 


icke im Innern ganzlich verwüſtet. Hierauf ſtürzte ſich die 
..... ͤ ͤ |ratenne Beurrnddutdate in die @taı, yeirkamene 
er mi trat, nicht ein einziger Fall einc überall die Fenſter, drang in die Häuſer ein, mißhan⸗ 
ernſtlichen 2 * — Mißverſtändniſſes ergeben delte Jeden, der ihr in die Hände fiel, zerſchlug die 
ſond Zwieſpolts ode i während der ganzen] Möbel und fing zuletzt an zu plündern und zu rauben. 
— ern eine ungetrübte Harmonie währ Be 2 Dieſe Grauſa keiten dauerten von 10 Mor früh bis 
3 Ausftelung die geſchäftlichen n zum ſpäten Abend. Endlich gelang es den Einwoh⸗ 
günſtigt babe. Italien nern, mit vereinten Kräften die Bauern aus der Stadt 
Aus Turin 23. d. wird der „K. -B.“ geſchrieben: zu vertreiben. Zwei Perſonen ſind don den Bauern 
0 bis . getödtet und gegen 20 mehr oder weniger ſchwer vers 

So viel man bis jetzt erſehen kann, wird die Zahl der letzt worden. Der Adel der Umgegend hat grö 
für Ratazzi Stimmenden um 20 bis 30 hinter der theils die Flucht ae größten 
ihrer Gegner zurüdbleiben. Was dann weiter geſche⸗ Der „Czas“ forit die Ueberzeugung aus, die Be- 
— ſoll, iſt 1 en vökerung des Königreichs Polen werde ſich durch 
Mattazzi viele Sorg Fra * — 1 dieſe maſſenhafte Conſctiption zu keiner Cataſtropoe 
im Mimiſterrathe die 0 al erbte in aber * hinreißen laſſen. Die „Gazeta narod.“ dagegen droht 
oder nicht, lange und le ba bri ens ſpricht 2 nu förmich mit einem Aufſtand, wenn die angeordnete 

nem Reſultat gekommen. u. — lagen Zwiſchenſal Rectutirung nicht rüdgängig gemacht wird. 

— geheimnißvoll von allerlei Kent Di Einem Dale Einem von der „Agence continentale“ ausgegebe⸗ 
lan, wodurch die ganze Situa tönne. Die Oppo⸗ nen Telegramme aus Petersburg zufolge hat die ruſ⸗ 
fie andere Geſtaltung annehmen ſolche Wendung ſiſche Regierung einer aus drei Dampfffregatten und 
ra rechnet zwar nicht auf eine , Lanza, zwei Limenſchiffen beſtehenden Floltille Befehl zuge: 
— 3 inet mit Mingbetti, Lanza, | ig 19 2 dug 

ſie hat bereits ihr Cabine Has. ſogar ſchickt, ſich zum Abſegeln in's mitteländifche Meer be⸗ 
deri u. J. w. volfländig in der Taſch. ID MEN delt zu alien. 
a e Generalſectetaire in spe vertheilt. „ — . — — — 
t auf dem Puncte, nach Paris zurückzu ’ , 
Kir noch immer durch höhe Befehle zurückge⸗ Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
“ E. d Im „Czas“ erfiä ei ge dender 
vom 27 ° Sitzung der Turiner Deputirtenkammer] Autor des nn r — 70 der 
g „ d. ſprach Nicotera über feine Unterredung chen umfaſſenden Theiles des Ratalogs der Krakauer 27847 
mit Ratazzi dor deſſen Eintritt in's Miniſterium und logiſchen Ausſtellung von 1836 ſei, von deſſen profectirte, 
beharrt auf feinen der Linken gemachten Verſprechun⸗ Jadrucktegung wir im Feuilleton ter „Krakauer Zig.“ neuer, 
gen. Ratazzi ſtellt dies in Abrede. W.ordini leugael 2 egeben. Die von ihm anfangs verlangte Bears 
ſeine und ſeiner Collegen erfolgte Verhaftung wegen nommen, könne . sr er als nicht competent nicht über, 


f 5 . = ch mit Beeinträchtigung des wirkli 
ertappung auf ftiſcher That. Sie waren nach Sıci- | Berſaſſers ſich nicht zu derſelben * die ee 


len gereist zum Zwecke der Verſöhnung und um den [iger für fie auf ſich nehmen. 
ürgerkrieg zu verhindern. Als ſie verhaftet wurden Vor den Schranken des Kriegsgerichtes in Stanislau 


g a „ſtand lürzlich ein dortiger Bürger, wel ae 
an Be am Bar Bao ln ana] hee 1, Bea ehe 
Bon-Garibaldi bh ‚ gehe von Tag zu] Stanislau abgehaltenen Wahlverfammlung in Gegenwart von 


waren in öſterreich. Währung: Ein Megen Weizen: 3.404, 
— Korn 2.35 — Gerfle 1.75 — Hafer 1.17%, — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku⸗ 
kurub —— — Erdäpfel —80 — Eine Klafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 


ren (in fl. österr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog ⸗ 
en 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — K 
ohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 


Biala, 26. November. Marktpreiſe in öͤſterr, Währ.: Ein 


Krakau, 28. November, Auf dem ee Markte ſtellten 


Wien, 28. November. Natlonal⸗Anlehen zu, 5%/mit Jänner⸗ 
Coup. 82.80 Geld, 83.-- Waare, mit April- Coup. 82 80 Geld. 
82.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.70 
Geld, 88.80 Waare, zu 100 fl. 91.30 G., 91 50 W. — Gali⸗ 
stihe Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.15 G., 71.40 

„ Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 798 G., 800 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfterr- 
Währ. 223.10 G., 223.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 


3 ie pi * hir b 2 
Tag mit feiner Wunde beſſer und die Miniſteriellen] rutheniſchen Geiſilichen, die für den dortigen Stadtbezirk candi⸗ — ——.— a: ER wit Eiablage 24. . 


lprechen ſchon hi a die Befürchtun durten, fi umziemliche ie Wü inti 
on hie und da ’ tung aus, der |Ditten, » gegen die Würde des geiſllichen Stan- 224.50 W. — 5 ; 
erwundete von Aſpromonte könne eines Tages an: Beens Sigl iu, Jig nie 3 k bie ie ons ber Fir Gulden Iidd. Ah 103 20 ©. 400 40 W. benden, Mr 
1 In Folge deſſen ging nun id, 4 1 — K. 
ommen und ſich in's Parlament tragen laſſen. Mehr der Antrag der Staatsbehörde dahin, den Angeklagten zu vier 508 . 5% 8 n E 8 


Wiener - Börso - Berioht 


vom 27. November. 


cursfriſt mittelſt ihrer unmittelbar vorgeſetzten Behörden] den eingeſehen werden können. Schriftliche, Offerte find 
bei dieſem Studien⸗Directorate einzubringen. ausgeſchloſſen. 


mts blatt. 


cn i 5 k. a N Krakauer k. k. Garniſons⸗Spital am 27. Nov. 1862. Oeffentliche Schuld. 
19, a Nove Ä taates 
. 76. Contursausſchrebung. e. 51 emberg, am 21. November 1869 A. Den Alus. cn Ges 
. 2 1 279. * 9. 6) In Def. W. zu 5% für 100 1. 5.60 68 70 
Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine] I“. Konkurs. N. 67318. Kundmachung. EN e wen Nate Magen 10 7 für 82.90 


100 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 
etalliques zu 5% für 100 fl. 

dito. „ 4½ % für 100 fl.. 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 144.— 

„ 1854 fur 100 f 91.60 

„ 1860 für 100 l. 91.4% 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. au str. 17.75 


B. Per Kronlãnder. 


Officialsſtelle mit dem Gehalte jährlicher von 735 fl. u 


la obsadzenia opré&sni o mi hirur- i i jeſtä it A. h. 
eventuell mit 630 fl. oder 525 fl. ö. W., in Erledigung N SH oprö3hioneg6 miejecs Eur Seine k. k. Apoftalifhe Waeſtse haben un 5 


t Ae zngen asystenta przy tutejszym me- Entſchließung vom 18. October l. J. Allergnädigſt zu 
ge ig . } er verno-chirurgieznym naukowym zakladzie, roz- genehmigen geruht, daß vorbehaltlich der verfaffungsmäßi: 

ie Bewerber um dieſer Stelle haben ihre gehörig | pisuje sig konkurs do os tanjego grudnia r.h gen Feſtſtellung der Landes voranſchläge für 1862 die 
belegten Sefuhe unter Nachweiſung 5 ie glaszajgey "sie 0 te posade, wynagrodzong zur Deckung der Landes bedürfniſſe erforderlichen Umlagen 
polniſchen Sprache im vorgeſchriebenen Wege binnen rocznym Fa 210 zla. oprôcz tego strawném ] und zwar einſtweilen in dem pro 1861/2 feſtgeſetzten 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes 42 cent. dziennie, opalonem mieszkaniem w po- Ausmaße, proviſoriſch auch für das Verwaltungs jaht 
Concurſes in der „Wiener Zeitung“ an das k. k. Obet⸗ wszechnym'szpitalu 1 36 funtami swiee kojowych 1862/3 ausgeſchrieben werden. 5 


landesgerichts⸗Präſidium in Krakau zu überreichen. roezni N ? Avis Isg von Niede. Oſterr. zu 5 . 1 
Die disponiblen Beamten aber haben überdies die j i 184. e prosby dyplo 1155 Gaktape ET Zu Folge b. Sraatemiriſterialeckrlalſes vom 21. b. von Mähren > 50% et 1 De 8770 
; e a f ei chirurgü, Wykazem wieku, stanu, dotychezase- M. 3. 5629/St.-M. wird dieſe Allerhöchſte Beſtimmung von Schleſten zu 5% für 100 6 87 78 
Nachweiſung zu liefern, in welcher Eigenſchaft, mit wal wego PR ee obyezajnosci, znajomosci pol |hiermit mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß ge: von Steiermark zu 5% für 100 n.. 85.50 
chen Bezügen und von welchem Zeitpuncte ane feen skiego lub temus spokrewnionego jezyka, poparte, bracht, daß hiernach in Galizien für das V.⸗J. 1863 von Tirol zn 5% für 100 fl. „ . —— 
fie in den Stand dee Verfügbarkeit verfept wo egg |w przeciggu powyäej ozmaczonego czasu posrednio zur Deckung der Erforderniſſe des Landesfondes ein Zu. „en Ungarn u 9 f. 400 l. . 0 b. 2850 
endlich bei welcher Kaſſe fie die ihre Disponibilitatsges yen eee tutaj nadeszla. ſcſchlag von 95/5 ke. und für die Erforderniſſe der Grund“ von Teen aa PP, RENT 
nüffe beziehen. BR Od c. k. Dyrekeyi med. chir.inaukowego zakladu, | Entlaſtung ein Zuſchlag von 50% kr. ö. W. von jedem von Front. u. Sl. zu 5 dat 100 1. 14 
Vom k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium. Lwöw, dnia 21 listopada 1862. Gulden der directen Steuern zu berichtigen ſei. von Galizien zu 5% für 100 fl. 1. 
j 1 0 von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 69. 


Krakau, am 25. November 1862. Bezüglich der vom 1. November 1862 beginnenden 
19 558 und Verrechnung dieſer 1 fer: 
ner der Einkommensſteuer von jenen ſtehenden ezügen 
L. 18605. Obwiesz czepie (4347. 3) NE Kundmachung. (4340. 1-3) [weiche nach det Allerhöchſten Entſchließung vom 25. No: 
d krai ee Wegen Verpachtung der Mauthſtation in Uzerwig- vember 1858 und der in Folge derſelben erſloſſenen fpe: 
! C. k. 8a krajo-w-y w e bi; niniejszem niec auf der Wisniczer Kreisſtraße wird für die Zeit ziellen Beſtimmungen (Verordnungsblatt des Finanzmi⸗ 
wiadomo czyni, iz 2 powodöw 1 icznyeh’odby- vom 1. Jänner 1863 bis 31. December 1865 die] niſteriums Nr. 62 ex 1858 und Nr. 18 ex 1859) 
wa6 sie bedzie w c. k. sadzie bn, W Kra- ſchriftliche Offertverhandlung am 9. December 1862 die Befreiung von der Entrichtung der Landes- und 
kowie sprzedaz przez Herta? publiezng realno- (hei der k. k. Kreisbehörde stattfinden. Grundentlaſtungs⸗Zuſchlage nicht zukommt, werden die 
zei pod 1. 43 da. VI non, Ig 248 gm. VII e.] Der Auseufspreis beträgt jährlich 5803 fl. 90 kr. nöthigen Verfügungen getroffen. 


A ectie n (br. St) 


der Matianalb ank, „ eien erarie 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zr 
kſterr Ni 


— mu 


Rieder.söfter. Gacompte⸗Geſellſch. zu 500 . ö. W. 620 
der Kaiſ.⸗Jer.⸗Nordb. zu 1000 fl. W. 1903 
der Staaß⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 

oder 500 FFC * 238. — 258 
der Kalſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM... 153.2 183 75 
der Süd- nordd. Perbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125.— 125 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% mn. 147. 


eee ee lee bern an Die diesfälligen Offerten ſind an dem obigen Tage Von der k. k. galiz. Statthalterei. 5 a ee „ ae RR 4 287 50 289.50 
lei 8 ezwartym terminie na dniu 9ym längſtens bis 12 Uhr Mittags einzubringen. Lemberg, am 30. October 1862. der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn in 200 fl. GER. 228 7 
N * 1863, o godainie 106) e Im Ra Apr . mit einer 36 kr. Stempelmarke wg A der ae Donaudampfſchiſffahrts⸗ Gs ſell ſchaft zu - 4 
7 1 0 und mit dem 7 Pr 1 4 j 2 —v—w— —̃ — 2 — 11 — 412.— 
een ee eee e, ene we a Obwieszezenie. des öfters. elend in Krieh zu 500 fl. G M... 232 — 234 


Ceng wywolania stanowi wartosé téj realnosci 
przy sadowem oszacowaniu téjze wydobyta w ilo- 
sei 2783 zla. 46 cent. i w powyzszym terminie 
realnosé ta nizéj ceny szacunkowéj sprzedang nie 
bedzie. 

Wadyum zlozy6 sig majace wynosi 280 zla. 


der Anbot für jedes Jahr der obigen dreijährigen Periode Jego c. k. Apostolska Mos6 najwyzszem po- 
mit Ziffern und Buchſtaben ausgeschrieben und die Offerte ang be 4 Ania 18 Mer 1 r. 9 87 
mit dem Vor und Junamen, fo wie auch mit dem najkaskawiéj zezwolie, azeby 2 zastrzezeniem Kon- 
Wohnorte des Offerenten unterfertigt fein. stytucyjnego ustanowienia budzetöw krajowych na 

Die weiteren Bedingniſſe können jederzeit bei der k. k. 1862/8 rok wymagane na pokrycie potrze kra- 


ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 

der Wiener Dampfmühl ⸗Aktlen ⸗Geſellſchaft zu 

600 fl. öſterr. Wä bn. 3865.— 390.— 

5 Pfandbriere 

der olährig zu 5% für 100 f. 104.— 1049 
Nationalbank 2 10 jährig zu 57% für 100 i 


Warunki téj sprzedazy moze kazdy w regi- re e N 2 kom zrde jowych, podatki rozpisane zostaly, a mianowicie| auf 6. | verlosbar zu 5% für 100 fl.. 80.50 90 — 
straturze tutejszéj przejrze6, Krakau, die 20. Noveriber 1 60 5 tymezasowo wedlug 1 Hr 325 wy- u rei ek Br — 10 4 her 
5 4 „ 80 k * . 3 > - istracyiny | auf öfterr, r. verlosbar ju r ü . 
Kraköw, dnia II. Jistopade 4862, rok 150% . akze i | alle Kurtis Aabslt OR: W. in 8 t 100 l 1 BIT 
ET IN. 3530 c. Edvkt (4357. 1-3) Na mocy wysokiego rozporzadzenia Ministe- l 8e 
N. 21076. E dy kt. (4326. 3) y . ryum panstwa z dn. 21 t. m. I. 5629/M.P. podaje RT euer a Dez 


Ä 5 E . ib de Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Saduf sie niniejszém to najwyzsze postanowienie do pu- 
C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym edyk-|w Nowymtargü niniejszem wiadomo sig czyni, ze blicznéj wiadomosci z tym dodatkiem, ze wedlug 
tem p. Kazimierza hr. Kuczkowskiego ze przeciw Jan Marszalek w Pieniazkowicach wir. 1847 bez- tego uiszeza6 sie ma w Galicyi na administracyjny 
niemu p. Wilhelm Swoboda jako ‚spadkobierca |testamentalnie pomark. N wi 1863 dla pokrycia potrzeb funduszu krajo- 
8. b. Waclawa Jana Swobody w dniu 21 wrzesnial Poniewas pobyt terazniejszy synöw tego Jana] wego dodatek w kwocie 9% kr., a na potrzeby 
r. b. I. 16834 o zaplacenie sumy wekslowéj 500i Jedrzeja Marszalköw tutejszemu sadowi wiado-|indemnizacyjne dodatek w kwocie 50% kr. w. a. 
zla. 2 p. n. wniöel pozew, w zalatwieniu tego] my nie jest, przeto takowi wzywajg sie, azebyſ od kazdego zlotego stalych podatköw. 
Frag nakaz platniczy 2 dnia 23 wrzesnia r. b.|w przeciggu roku od daty nizéj potosonéj w tutej- Co zas do rozpoczg6 sig majgcego poboru i 
. 16834 wydany zostal. zem sadzie zglosili i do dziedziczenia tego spadkufobliczenia tych dodatköw podatkowych, niemniéj 


Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia-|deklarowali sie, przeciwnie bowiem pertraktacya orten dochodowego od tych statlych dochodöw 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. 2 100 fl. Eu. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 


Stadtgemeinde Dien u 40 fl. 5d. W. 
Eſterhazy zu 1 i EM. 


St. Genois zu 40 „ 
Windifharäg zu u 
Waldſtein zu 20 ” 
Reglevi iu 10 ww 
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dome przeto c. K. sad krajowy w celu zastgpo. |z zglaszajgcemi sig sukcesorami i ustanowionym törym wedlug najwy2szego postanowienia z dnia 3 Monate. 

wania pozwanego jak röwnie na koszt i niebez-|dla nieobecnych kuratorem Janem Marszalkiem] 25 listopada 1858 1 specyalnych. w skutek tego Bants(Plapr)Sconto 

pieczenstwo jego tutejszego adwokata Dra Kore-|przeprowadzona bedzie. wydanych postanowieh (Dziennik rozporzadzen Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 103 30 103 00 
ckiego kuratorem nieobeenego ustanowil, ktöremu C. k. Urzad powiatowy jako Sad. Ministeryum finansöw Nr. 62 2 r. 1858 1 Nr. 18 1 9: fie ap 5 8 38 11170 79775 
nakaz platniezy dorgeza sie. Zaleca sig zatem Nowytarg, dnia 14 listopada 1862. 2 r. 1859) nieprzystuza uwolnienie od uiszezania | Yandon, für 10 Pf. Ster, 2222 1 550 12210 
niniejszym edyktem pozwanemu aby potrzebne do- dodatköw krajowych i indemnizacyjnych, wydane] Paris, für 100 Franfe 3½ . 4838 484 
kumenta obrony ustanowionemu dla niego zastepay zcstang potrzebne zlecenia, | Cours der Geldfe 

udzielit, lub wreszcie innego obronce sobie wybral|3. 2157. c. Ediet. (4358. 1-3) Od c. k. galic. Namiestnictwa. c ii e Bat 


i o tem c. k. sadowi krajowemu doniöst w ogöle 


zus aby wszelkich mozebnych do.obrony $rodköw Ee, Ur, Sc 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird mittelſt Lwöw, dnia 30 pazdziernika 1862. 4 . 3 
Dank ! Kaiſerliche Münz⸗Dukaten, 5 84 5 83½ 583 5 84 


gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 


rawnych uäyl, w razie bowiem przeciwayn Wy- | — — „ bollw. Dukaten“ 5 84 5 83% 5 83 
Mrle 2 zaniedbania skutki sami bie przypisacby Hrn. Georg Donner wegen Zahlung von 250 fl. ö. W. ET e: 5. 5 5 45 - 
* Kane wc und am ce at gern ee Intelligenz blatt e 0 
Aal. N tg Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ + Ruſſiſche Imperiale — - 10 82 
a e eee [übe mit h. g. Beſcheide vom 5. November 1862 8. a ade ee. 151 5 — — 1 1 100 
2157 civ. die Tagfahtt zur mündlichen Verhandlung auf 
N. 41 (4344. 3 den 10. Jänner 1863 um 9 Uhr Vormittags h. g. m arıun g Ä 
141. Kundmachung. 3) anberaumt worden iſt. In Folge abgeſchloſſenen und in meinen Händen ſich! Abgang). und K aeg ur 


In Folge Beſchluſſes des k. k. Krakauer Landesge⸗ Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt] befindlichen Pachtvertrages der Jagd auf Wola 
richtes von 6. Oct. 1862 3.118589 werden die Gläubiger] ſo hat das k. k. Bezirks⸗Gericht zu deſſen Vertretung und | Justowska und den dazu gehörigen Ottſchaften Prze- 
der Handlung Charlota Scheindel Hanna Goldwasser mit|auf deſſen Gefahr und Koſten den k. k. Notar Herrn gorzaly, Chelm und Zakamycze mit Inbegriff des 
welcher ein Vergleichs verfahren eingeleitet wurde, hiemit Leonhard Serafinski als Eurator beſtellt, mit welchem] Waldes, — warne ich alle Jagdliebhaber, daß ich gegen 
aufgefordert, daß fie ſich mit ihren, aus was immer für] die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge- diejenigen welche die Grenzen dieſer Jagd ohne meine 


rk ahn f 

vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere“. 
ends 

uam Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 v: 30 Min. Nachm. 

— nach Breslau, nach Warſchau, nu Op rau un 


einem Titel hetrührenden Forderungen, längſtens bis ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Bewilligung überſchreiten, auf dem ſtrengſten Wege des über Oderberg nach Ureußen 8 My: Vormittags: — 
2ten Jänner 1863 perſönlich oder beg knen Bel Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ Rechtes verfahren werde. — ar — ee — 7 5 Din. — 1) 7 
vollmächtigten im Bureau des unterzeichneten öffentlichen] hert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder (4375. 1) . Kolthejny. berg 8 ahn 30 min Abende, 10 le dr Min. Mora 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 


wählen und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, über⸗ 
Ge, bie it Bertpeligung deen a e n Zur Beachlung! BA 
echtsmittel zu ergreifen, indem er ſi e aus deren Tro | Daun) 
5 6 tz der dreimal wiederholten Warnung im „Czas 
Fa entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha Nr. 212 v. 15. Spt. 1 * auen d 10 
0 ericht, nach dem Tode meines Mannes Bogdanowicz im Ver: 
Wis Dam k } en 1868. er trauen zu meinem einzigen Rathgeber Franz He- 
1SnICz, am 6. nisz in Krakau mit ihm nur einen Schein-Werkauf 
Ider drei in der Schuſtergaſſe gelegenen Häufer abgeſchloſſen, 
g ohne für ſie auch nur einen Heller erhalten zu haben 
N. 614—2. Licitationskundmachung. (4345. 1-3) ungeachtet daß die Unterzeichnete ſowohl auf Civil⸗ als 


Wegen Sicher ſtellung der verſchiedenen Erfordeniſſe Eriminal⸗Wege wegen Zurückſtellung derſelben an die recht⸗ 
für ea = k. Garniſons- Spltal, die Krakauer] mäßige Eigenthümerin, die entſprechenden Schritte gethan, 


— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta 6. 

von Wien nach Rrafau 7 uhr 18 Min. Früb, 8 Ur 30 
Minuten Abends. ; l u 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags 

von Granica nach Siezatewa 0 Ubr 3% , Früh, II ub. 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Wing Nachmittags. 


Notars, als gerichtlichen Commiſſärs (St. Johannes⸗ 

Gaſſe Nr. 297/466 Gde. IV. im I. Stock) melden, 

widrigenfalls die ſich nicht Meldenden, inſofern ihre For⸗ 

derungen nicht durch ein Pfandrecht begründet ſind, für 

den Fall des geſchloſſenen Vergleichs, nicht nur nicht befrie⸗ 

digt, ſondern auch mit ihren Forderungen gänzlich zurückge⸗ 

wiefen werden. Der Anmeldung find glaubwürdige Aus⸗ 

züge aus den Handlungs büchern, Otiginalwechſel oder 
deren beglaubigte Abſchriften beizuſchließen. 

Krakau, den 26. November 1862. 
Franz Jakubowski, 
k. k. Notar und Leiter der Charlota Scheindel 
Hanna Goldwasser 'ſchen Vergleichsverhandlung. 


— — — 


Uhr 20 Win Aan. ne — Abends. 
von e nach Krakau . ? 
Pie Leber nach Krakau 5 uhr 20 . nuten Abends um? 

5 Uhr 10 Min. Morgens. i 
A 45 Wi 5 N) 
in Krakau von Wien O % 4 Minuten Fräh 7 ue 7, 
| Minuten abend grab ; uhr 2 und 8 
D r „ Abends; 
9 Ubr 45 a2 Min. 1 


dene e eee ö ö 
SR Berg 6 uhr 18 Min, Grip, 2Unr da Min 


1 Lem 2 
k. k. Garniſons⸗ Apotheke und die k. k. Artillerie⸗Schul⸗ erfahre ich, daß Franz Henisz dieſelben zu verkaufen von 4 f; — von Wiel! 20 Min. Abends, 
N. 279. Coneur 8. (4339. 2-3) N 5 2052 97 auf die Zeit von der Ausftellung beabſichtigt, um zur Verwicklung des Geſchäfts ein neues in Przenvel von Krakau 4 1 8 neemt 3 


Opfer zu verſtricken. — Ich warne daher Jedermann, 
um nicht nur Verluſte zu vermeiden, ſondern auch nicht 
Mitſchuldiger an einer ſchon allgemein getadelten Handlung 


N von K r 2 
in Lern Auen Rn 8 uhr 32 Minuten Früh, 


— | 
Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Samſtag, am 29. November 1862. 


Hönigin Hedwig v. Polen. 


und Unterfertigung des Protocolls bis letzten November 
1863 wird am 15. December 1862 Vormittags um 


9 Uhr und wenn es nöͤthig ſein ſollte, an den nächſt kadelten Par 
darauf folgen pen Tagen eine erneuerte öffentliche Licita- zu werden, mit Franz Henisz in beinerlei Ber- 


tion. beim obigen Spitale abgehalten werden, allwo die] träge ſich eingulaffen! 
Lieitations⸗Bedingungen in den gewöhnlichen Amtsftun: | (4269. 3) Antonina Baranska. 4 


Me teoro ogiſche Beobachtungen. 
— — 


Temperatur. | SPAN che Richtung und Stärke 
nach Deuchtigleit des Windes 
Reaun mr der Luft 


Zur Wiederbeſetzung der an der Lemberger mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt erledigten chir.⸗kliniſchen Aſſiſten⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis Ende December l. J. 
ausgeſchrieben. 1 

Bewerber um dieſen mit Adjutum jährlicher 210 fl. 
6. W., einem Beköſtigungsbeitrage täglicher 42 kr. ö. W., 
einer beheizten Wohnung im allgemeinen Kraukenhauſe 
und einem Bezuge jährlicher 36 Pfund Unſchlittkerzen 
verbundenen Poſten, haben ihre mit dem medicin.⸗chirur⸗ 
giſchen Doctors⸗Diplome, der Nachweiſung ihres Alters, 
Standes, der bisherigen dienſtlichen oder fonftigen practi⸗ 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſt and 
der Atmosphäre 


= 


a 


ſchen Verwendung, der Sittlichkeit, der Kenntniß der polni⸗ W r u g 5 5 
ſchen oder einer dieſer nahe verwandten anderen ſlaviſchen 10 — 73 N = 1— N hl | 10 Regen | 0% | +19 Drama in 5 Acten von 3 
Sprache, gehörig inſtruirten Geſuche innerhalb der Con⸗1 29 ( 31 43 > 01 100 Oſt ſtark he ter mit Wolken Anfang um halb 2 Uhr. 


In der Burppruderet den „A 


von S 152 nach @ranica 11 ue 10 Min. woc 


